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Top-Referenten beim 
Bayreuther Ökonomiekongress

Unter dem Motto „Nachhaltiges Ma-
nagement - im Zeitalter der Globali-
sierung?!“ findet am 19. und 20. Mai 
2011 der  3. Bayreuther Ökonomie-
kongress auf dem Campus der Uni-
versität Bayreuth statt. Die Veranstal-
ter dieses größten Wirtschaftstreffens 
universitären Ursprungs in Deutsch-
land erwarten mehr als 1200 Teilneh-
mer. Über 40 renommierte Referen-
ten werden zu dem brandaktuellen 
Thema Stellung nehmen.

Der Bayreuther Ökonomiekongress 
entwickelt sich immer mehr zum An-
ziehungspunkt für die Größen der 
deutschen Wirtschaft: Auch im drit-
ten Jahr in Folge wird das „Who is 
Who“ aus Wirtschaft, Wissenschaft, 
Medien und Politik an der zweitägi-
gen Veranstaltung teilnehmen.  Zu 
den Referenten des diesjährigen Kon-
gresses gehören Dr. Rüdiger Grube, 
Vorstandsvorsitzender der Deutschen 
Bahn AG, Herbert Hainer, Vorstand-
vorsitzender Adidas AG, VDA-Präsi-
dent Professor Dr. Dieter Hundt, Pro-
fessor Dr. Fredmund Malik, Gründer 
und CEO Malik Management. Minis-
terpräsident a. D. Dr. Edmund Stoiber 
und Dr. Martin C. Wittig, CEO bei  
Roland Berger Strategy Consultants.
Mehr als 1200 Teilnehmer - Unter-
nehmer und Manager, Fach- und 
Führungskräfte, Medienvertreter und 
Studenten – werden sich informieren 
lassen und die Möglichkeit zur Dis-
kussion nutzen, die der Ökonomie-
kongress auch in diesem Jahr bietet. 
Der Leitgedanke des diesjährigen 
Kongresses lautet „Nachhaltiges Ma-
nagement – im Zeitalter der Globali-
sierung?!“.
Nachhaltigkeit bestimmt in der heu-
tigen Zeit zunehmend unser Denken 
und Handeln. Doch was bedeutet 
nachhaltiges Management wirklich, 
welche Konsequenzen zieht es nach 

sich und ist es in einer von Globalisie-
rung, Finanz- und Wirtschaftskrisen 
geprägten Welt wirklich realisierbar? 
„Darüber werden über 40 renom-
mierte Referenten unserer Tagung 
informieren und die Teilnehmer mit 

Sicherheit inspirieren“, so Kongress-
leiter Dr. Maximilian Schreyer.

INFO: Alle weiteren Informationen 
zum Programm unter 
www.oekonomiekongress.de

Thema: „Nachhaltiges Management - im Zeitalter der Globalisierung ?!“

Die beiden ersten Bayreuther Ökonomiekongresse verliefen sehr erfolgreich - auch, was die 
Zahl der Teilnehmer anging.
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Grundstein für NW III ist gelegt

Der Bayerische Wissenschaftsminister 
Dr. Wolfgang Heubisch, der Präsident 
der Universität Bayreuth Professor 
Dr. Rüdiger Bormann und Bayreuths 
Oberbürgermeister Dr. Michael Hohl 
haben den Grundstein für ein neues 
Labor- und Praktikumsgebäude auf 
dem Campus gelegt. Das Bauwerk 
soll zu Beginn des Wintersemesters 
2012 fertiggestellt sein  und ist mit 
Gesamtkosten in Höhe von 16,5 Milli-
onen Euro veranschlagt. Der Neubau, 
der von naturwissenschaftlichen Dis-
ziplinen an der Universität Bayreuth 
genutzt werden wird und die Kurzbe-
zeichnung NW III trägt, wird aus dem 
Sonderprogramm „Steigende Studie-
rendenzahlen“ des Freistaats Bayern 
finanziert.

3335 Quadratmeter Nutzfläche bietet 
das von den Münchner Architekten 
Brechensbauer, Weinhardt und Part-
ner gestaltete Gebäude – Platz, der 
an der Universität Bayreuth dringend 
gebraucht wird. Während im Kel-
lergeschoss des sich in die Hanglage 
nördlich der Fakultät für Angewand-
te Naturwissenschaften einfügenden 
Baukörpers Versorgungseinheiten 
und ein Systemraum für Rechenclus-
ter untergebracht sind, ist im Erdge-
schoss der größte und sichtbarste Ge-

bäudeteil vorgesehen: Ein Hörsaal mit 
140 Plätzen entsteht hier – benachbart 
von Seminarräumen, die lehrstuhl-
übergreifend genutzt werden können. 
Zudem hat hier der neue, noch nicht 
besetzte Lehrstuhl für Mechatronik 
sein Domizil.
Der Neubau entschärft nicht nur die 
sich zuspitzende Raumsituation in 
den Naturwissenschaften, er macht 
zugleich auch eine inhaltliche Wei-
terentwicklung an der Universität 
Bayreuth möglich. Das erste Ober-
geschoss bietet den drei Professu-
ren der Biochemie Platz. Im zweiten 
Obergeschoss wird Frau Professor 
Dr. Heike Emmerich mit ihrem Lehr-
stuhl „Computational Materials and 
Process Simulation“ gute Arbeitsbe-
dingungen vorfinden. Und auch die 
Geowissenschaften nutzen dort vor-
handene Flächen.
„Das neue Gebäude mit dem Hör-
saal, den Labors, Büros, seinen insge-
samt acht Seminar- und zwei bioche-
mischen Praktikumsräumen federt 
unseren dringenden Raumbedarf im 
naturwissenschaftlichen Bereich ab“, 
erklärt Vizekanzlerin Ricarda Raben-
bauer. „Auch wenn wir nicht nur in 
diesen Disziplinen Raumnot spüren: 
Angesichts des doppelten Abiturjahr-
gangs wird der Neubau seinen Beitrag 

dazu leisten, die Studienbedingungen 
an der Universität Bayreuth auf ho-
hem Niveau zu halten.“ Die Ausbau-
planung der Universität Bayreuth 
sieht zudem vor, die Studiengänge im 
Bereich der Biochemie und der Inge-
nieurwissenschaften auszuweiten.
Nicht zuletzt aufgrund der stetig stei-
genden und die Universität stark be-
lastenden Energiekosten haben die 
Münchner Planer, die den Architek-
tenwettbewerb für sich entschieden 
hatten, einen kompakten Baukörper 
mit einem guten Verhältnis von Au-
ßenfläche und Volumen entworfen. 
„Bei der Baukonstruktion und der 
Auswahl des Ausbaumaterials leg-
ten sie Wert auf  möglichst niedrige 
Bauunterhalts- und Bewirtschaf-
tungskosten“, so Reinhard Schatke, 
für die Universität zuständiger Ab-
teilungsleiter im Bereich Hochbau 
des Staatlichen Bauamts Bayreuth, 
das die Projektleitung innehat und 
für die kosten- und termingerechte 
Umsetzung der Baumaßnahmen auf 
dem Campus verantwortlich ist. Und 
auch in einem weiteren Punkt ist die 
Planung der Architekten zukunftswei-
send: Sie haben bei ihrer Arbeit den 
Umgriff des Neubaus mit Bedacht ge-
nutzt und die Verfügungsfläche für ein 
weiteres Gebäude berücksichtigt.
 

Neubau soll bis Herbst 2012 fertig sein – Investition: 16,5 Millionen Euro

Im Herbst 2012 wird das neue Gebäude Naturwissenschaften III fertiggestellt sein.

DATEN & FAKTEN

Bauherr: Freistaat Bayern
Projektleitung: Staatliches Bauamt 
Bayreuth 
Gestaltung/Planung: Brechenbau-
er, Weinhart + Partner Architekten, 
München
Bauzeit:  bis Herbst 2012
Nutzfläche: 3.335 Quadratmeter
Kubatur: 31.240 Kubikmeter
Investition: 16,5 Millionen Euro
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„Es wird an den bayerischen Uni-
versitäten und es wird insbesondere 
in Bayreuth keinen Stillstand geben. 
Der Freistaat Bayern wird die mit den 
Universitäten geschlossenen Zielver-
einbarungen Punkt für Punkt erfül-
len.“ Diese Zusage gab Dr. Wolfgang 
Heubisch, Bayerischer Staatsminis-
ter für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst, bei der Grundsteinlegung für 
das neue Labor- und Praktikumsge-
bäude Naturwissenschaften III auf 
dem Campus der Universität Bay-
reuth. Stillstand, so der Minister wei-
ter, könne sich im Wettbewerb der 
Bildungs- und Forschungseinrichtun-
gen keine Universität leisten.

Die Staatsregierung werde am Kurs 
der Haushaltskonsolidierung festhal-
ten und doch zugleich auch in die Bil-
dung investieren. Heubisch wörtlich: 
„Wir belasten die kommenden Gene-
rationen nicht und investieren trotz-
dem in die Zukunft.“ Der Universität 
Bayreuth attestierte der Minister ein 
hohes Maß an Dynamik, sie beteilige 
sich maßgeblich an der Lösung ent-
scheidender Zukunftsfragen. 
Auf die nachhaltige Unterstützung 
des Freistaats, dies machte Präsident 
Professor Dr. Rüdiger Bormann 
deutlich, baut man an der Universität 
Bayreuth ausdrücklich. Über das NW 
III-Gebäude hinaus, das hatte Minis-
ter Heubisch zuletzt bei der Akade-
mischen Jahresfeier der Universität 
Bayreuth erklärt, werde das Staats-
ministerium den nötigen Ausbau för-
dern. Dazu gehört laut Professor Bor-
mann unter anderem die angesichts 
steigender Studierendenzahlen und in 
Erwartung des doppelten Abiturjahr-
gangs unausweichliche Erweiterung 
der Mensa sowie ein weiteres For-
schungsgebäude im Hinblick auf die 
Exzellenzinitiative.
Erfolgreich könne die Universität 
Bayreuth nur sein, wenn auf Basis 
einer gesicherten Grundfinanzierung 
ein adäquater personeller und in-

frastruktureller Aufwuchs finanziert 
wird. Planungssicherheit sei dabei 
unverzichtbar. Professor Bormann: 
„Bezüglich der Verhandlungen um 
den Doppelhaushalt 2011/12 vertrau-
en wir auf Beschlüsse, die die beson-
deren Herausforderungen der Jahre 
2011 und 2012 berücksichtigen und 
bedenken, dass Investitionen in die 
Ausbildung junger Menschen für die 
wirtschaftliche Zukunft Bayerns und 
Deutschlands von essentieller Bedeu-
tung sind.“
Mit ihrem natur- und ingenieurwis-
senschaftlichen Schwerpunkt habe die 
Universität Bayreuth in den vergange-
nen Jahren große Erfolge erzielt. Dies 
drücke sich nicht nur in steigenden 
Studierendenzahlen, sondern auch in 
einem starken Zuwachs der Drittmit-
teleinnahmen aus. Im Jahr 2009 lagen 
diese bei über 30 Millionen Euro, das 
entspricht 40 Prozent des staatlich 
finanzierten Haushalts. „Daraus wer-
den 500 Personalstellen finanziert“, 
erklärte der Universitätspräsident. 
„Eine bemerkenswerte Leistung für 
den Standort Bayreuth.“ Allerdings 
würden Forschungs- und Büroflächen 
für Drittmittelprojekte und -bediens-
tete bei der Gebäudeplanung so gut 
wie nicht berücksichtigt – ein Faktum, 
das sich zum Standortnachteil ent-
wickle.
Auch wenn der Neubau des NW III 
die Arbeitsbedingungen in den Natur- 

und Ingenieurwissenschaften verbes-
sere, seien künftig weitere High-Tech-
Laboratorien und Key Laboratories 
sowie Flächen für Drittmittelprojek-
te und Kooperationen mit der Wirt-
schaft, aber auch um Institute von 
außeruniversitären Forschungsein-
richtungen in Bayreuth zu gründen, 
notwendig. „Ich baue deshalb auf die 
nachhaltige Unterstützung des Minis-
teriums“, so Professor Bormann.
Das neue Labor- und Praktikumsge-
bäude, das an der Universität dringend 
gebraucht werde, sei zugleich eine 
Bereicherung für die Stadt, erklärte 
Oberbürgermeister Dr. Michael Hohl 
in seiner Ansprache. „Bayreuth pro-
fitiert von dem hervorragenden Ruf 
der Universität in hohem Maße.“ Ziel 
sei es, die Absolventen der Universität 
verstärkt in Bayreuth zu halten. „Wir 
brauchen junge, dynamische Men-
schen“, so der Oberbürgermeister.
Der stellvertretende Leiter des Staat-
lichen Bauamts, Johann Hanfstingl, 
erläuterte den Gästen der Feierstun-
de die Planung und die Meilensteine 
des Baus. Die Dekane der Fakultäten 
für Biologie, Chemie und Geowissen-
schaften sowie für Angewandte Na-
turwissenschaften, Professor Dr. Ste-
phan Clemens und Professor Dr.-Ing. 
Dieter Brüggemann, skizzierten, was 
nach Baufertigstellung im Spätherbst 
2012 im NW III gelehrt und geforscht 
wird. 

Heubisch sagt
Unterstützung zu

Sie legten gemeinsam den Grundstein für den Neubau NW III: Staatsminister Dr. Wolfgang 
Heubisch, Universitätspräsident Professor Dr. Rüdiger Bormann, Oberbürgermeister Dr. 
Michael Hohl und der stellvertretende Leiter des Staatlichen Bauamtes Bayreuth, Johann 
Hanfstingl (von links).
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Polymer Nanostructures: Bau des
Forschungsgebäudes hat begonnen

1088 Quadratmeter Fläche und viel 
Platz für Forschungslaboratorien. 8,2 
Millionen Euro Investition und vor-
aussichtlich im Herbst 2012 bezugs-
fertig: Das sind die Eckdaten - doch 
Zahlen allein sagen zu wenig über das 
neue Forschungsgebäude Polymer 
Nanostructures, dessen Bau jetzt auf 
dem Campus der Universität Bay-
reuth begonnen hat.
Makromolekül- und Kolloidfor-
schung ist ein interdisziplinär aufge-
stelltes Profilfeld in Forschung und 
Lehre, das die Universität Bayreuth 
auszeichnet und das sie mit dem 
neuen Forschungsgebäude ausbau-
en wird. Ziel ist es, den Forschungs-
schwerpunkt Polymer- und Kollo-
idforschung über Lehrstuhlgrenzen 
hinweg mit einer Stärkung der Infra-
struktur nachhaltig zu unterstützen, 
die interdisziplinäre Forschung effi-
zienter zu gestalten und die interne 
Vernetzung zwischen den Arbeits-
gruppen weiter zu fördern. 
„Mit dem Forschungsgebäude Poly-
mer Nanostructures wollen wir auch 
bestmögliche Rahmenbedingungen 
für den Aufbau von forschungs-
orientierten Nachwuchsgruppen 
gewährleisten und die einzelnen 
Forschungsgruppen und den For-
schungsschwerpunkt im Verbund bei 
der zukünftigen Drittmitteleinwer-
bung besser positionieren“ so der Vi-
zepräsident der Universität Bayreuth 
für den Bereich Forschung und wis-
senschaftlicher Nachwuchs, Professor 
Dr. Hans-Werner Schmidt. Dies gelte 
insbesondere für die laufende Runde 
der Exzellenzinitiative des Bundes 
und der Länder, in der die Universi-
tät Bayreuth eine Antragsskizze für 
einen Exzellenzcluster „Advanced 
Functional Polymer Systems“ ein-
gereicht hat. „Das jetzt entstehende 
Forschungsgebäude ist dabei eine 
wesentliche strukturbildende Maß-

nahme. Es ist ein Kernelement für un-
sere Antragsskizze zur Exzellenziniti-
ative und wichtig für eine Ausweitung 
unserer bereits ausgesprochen erfolg-
reichen Drittmitteleinwerbung ins-

gesamt.“ Die Polymerforschung der 
Universität Bayreuth belegte beim 
jüngsten Förderranking der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft den 
ersten Rang.

Das Gebäude ist Kernelement für Antragsskizze zur Exzellenzinitiative

Ein Anfang ist gemacht: Im Herbst 2012 wird das Forschungsgebäude Polymer Nanostruc-
tures den Wissenschaftlern zur Verfügung stehen.
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DATEN & FAKTEN

Gesamtkosten: 8,2 Millionen Euro
Nutzfläche: 1.088 Quadratmeter
Bruttorauminhalt: 10.485 Kubikmeter
Bruttogeschossfläche: 2.580 Quadrat-
meter
Maximale Länge: 36,70 Meter
Maximale Breite: 24,70 Meter
Maximale Höhe: 13,55 Meter
Bauweise: Stahlbeton mit tragenden  
Außenwänden und punktgestützten 
Flachdecken.
Architekten: Worschech, Erfurt

Bietet Platz für die interdisziplinäre Polymerforschung an der Universität Bayreuth: das neue Forschungsgebäude Polymer Nanostructures.

„In den Schlüssellaboratorien, die 
der Neubau möglich macht, werden 
wir einen Aufbruch über den bereits 
erreichten Stand hinaus starten“, so 
Professor Schmidt weiter. In einem 
kreativen Umfeld und mit gelebter 
Interdisziplinarität würden die For-
schungsarbeiten auf ein neues Niveau 
angehoben. Damit steigen Effizienz 
und Wirksamkeit der Polymerfor-
schung. Die nationale und internatio-
nale Sichtbarkeit und Attraktivität 
der Universität Bayreuth und des 
Profilfelds Makromolekül- und Kol-
loidforschung werde in der Folge ver-
bessert.
Das Forschungsthema ist von hoher 
Relevanz: „Die Erforschung und Ent-
wicklung neuartiger Polymere ist not-
wendig, um die gesellschaftlichen und 
technologischen Herausforderungen 
des 21. Jahrhunderts in den Bereichen 
Energie, Information und Mobili-
tät zu bewältigen“, erklärt Professor 
Schmidt, der selbst einer der führen-
den Polymerforscher und Sprecher 
des beantragten Clusters ist. Multi-
funktionelle Polymere werden unab-
dingbar sein, wenn moderne Gesell-
schaften Lebensqualität, Komfort und 

Gesundheit ihrer Mitglieder sichern 
wollen. Neue Polymere führen zu In-
novation und initiieren Durchbrüche 
zu neuen Technologiefeldern. „Des-
halb sind sie schlichtweg unverzicht-
bar für ein nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum und um neue Arbeitsplätze 
im Hochlohnsegment zu schaffen“, so 
Professor Schmidt weiter.
Unterstützung erhalten die Bay-
reuther Polymerforscher vom  Frei-
staat Bayern, der die Gesamtfinan-
zierung für den Neubau Polymer 
Nanostructures übernommen hat. 
„Das freut uns außerordentlich“, sagt 
der Vizepräsident. „Denn mit diesem 
Bauprojekt im Rücken kommen wir 
unserem Etappenziel, im nächsten 
Frühjahr zu einem Vollantrag für die 
Exzellenzinitiative aufgefordert zu 
werden, ein Stück näher.“ Dass das 
Geld für dieses neue Forschungsge-
bäude gut angelegt ist, hatte jüngst 
auch Bayerns Wissenschaftsminister 
Dr. Wolfgang Heubisch anlässlich der 
Akademischen Jahresfeier der Uni-
versität Bayreuth erklärt. Was ihn ne-
ben der Zukunftsbedeutung des For-
schungsthemas Polymer Science dabei 
so sicher macht: Gerade mit dem Bay-

reuther Institut für Makromolekül-
forschung und dem Bayreuther Zen-
trum für Kolloide und Grenzflächen 
haben Wissenschaftler der Universität 
Bayreuth bereits bewiesen, dass sie 
interdisziplinäre Zusammenarbeit so 
verstehen und so praktizieren, dass 
konkreter Nutzen entsteht. 
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Schluss mit teuren Rechnungen
Projekt Kfz-Service-Engineering 2020 bietet Betrieben 
neue Perspektiven und spart Autofahrern bares Geld 
Dieses Projekt wird Autofahrern ba-
res Geld sparen. Es wird Wertschöp-
fung für Handwerksbetriebe gene-
rieren und Komponentenherstellern 
neue Märkte eröffnen. Gemeinsam 
gaben Vertreter des Bayerischen 
Wirtschaftsministeriums, der Regie-
rung von Oberfranken, der Hand-
werkskammer für Oberfranken sowie 
der Fraunhofer-Projektgruppe Pro-
zessinnovation und des Lehrstuhls für 
Umweltgerechte Produktionstechnik 
der Universität Bayreuth jetzt den 
Startschuss für die Initiative Kfz-Ser-
vice-Engineering 2020. 

Darum geht es in dem Vorhaben, 
das die Zusammenarbeit von Hand-
werk und Universität/Fraunhofer 
auf eine neue Qualitätsstufe hebt: 
Auch nach der Abwrackprämie sind 
beileibe nicht nur neue Autos unter-
wegs. Tatsächlich rollen die meisten 
der 40 Millionen zugelassenen Autos 
bereits zwischen drei und acht Jahre 
lang über Deutschlands Straßen. Ex-
akt diese Autos und natürlich deren 
Fahrer haben die Projektinitiatoren 
im Blick. Denn mit steigender Kilo-
meterzahl werden Autos anfälliger, 
ärgern sich die Besitzer über teure 
Werkstattrechnungen. Denn viel zu 
oft, so die übereinstimmende Mei-
nung der Initiatoren von Kfz-Service-
Engineering 2020, werden komplette 
Fahrzeugkomponenten ausgetauscht, 
statt nur das tatsächlich kaputte Teil 
zu ersetzen oder zu reparieren. 

In der Konstruktion, in der Produk-
tion und seit geraumer Zeit auch im 
Recycling stehen deutsche Ingenieure 
an der Weltspitze. „Das große Thema 
der effizienten Nutzung, des Service 
Engineering und des Reparierens hat 
aber noch niemand richtig auf dem 
Schirm“, sagt Professor Dr.-Ing. Rolf 
Steinhilper, Inhaber des Lehrstuhls 
für Umweltgerechte Produktionstech-
nik an der Universität Bayreuth und 

zugleich Leiter der Fraunhofer-Pro-
jektgruppe Prozessinnovation. „Dass 
es an der Zeit ist, sich damit zu befas-
sen, steht außer Frage. Denn Reparie-
ren wird zu einem riesigen Markt.“

Ein Markt, der für alle Beteiligten 
Potenzial bietet. Bei der Handwerks-
kammer, an der Universität Bayreuth 
und bei der Fraunhofer-Projektgrup-
pe haben Fachleute Rechnungen aus 
Kfz-Werkstätten genau analysiert. 
Ihre zentralen Ergebnisse: Werden 
bei Reparaturen komplette Baugrup-
pen ausgetauscht, machen die Kosten 
für das Ersatzteil in der Regel einen 
deutlichen größeren Betrag als der 
Lohn des Mechanikers für Fehler-
diagnose und Austausch aus. Ersetzt 
der Mechaniker allerdings nur ein-
zelne Bauteile, steigt der Lohnanteil 
und sinken die Kosten für Ersatzteile. 
Grund hierfür: Der Austausch ein-
zelner Bauteile ist im Vergleich zum 
Austausch ganzer Komponenten für 
den Autofahrer in der Mehrzahl aller 
Fälle deutlich billiger. 

Neben der erfreulichen Tatsache, 
dass Autofahrer damit Geld sparen 
und Reparaturen nicht mehr auf die 
lange Bank schieben müssen, sieht 
Professor Steinhilper in dem Projekt 
eine ganze Reihe weiterer positiver 
Effekte: Das Handwerk profitiert von 
steigender Wertschöpfung, weil in den 
Werkstätten mehr repariert, gearbei-
tet und damit mehr Lohn abgerechnet 
wird. Für die Zulieferer von Autotei-
len und -komponenten, die sich nicht 
selten in starker Abhängigkeit von 
den Automobilherstellern befinden, 
eröffnen sich zusätzliche Absatzmög-
lichkeiten mit neuen Margen -  wenn 
sie denn bereit sind, künftig ein mög-
liches Reparieren ihres Teiles schon 
bei der Produktion zu bedenken. Und: 
Das Reparieren oder der Einbau auf-
gearbeiteter Teile schont Ressourcen. 
Verstärktes Recycling und Rema-

nufacturing  haben einen volkswirt-
schaftlichen Nutzen.

Bis Ende August, solang läuft die erste 
Projektphase, haben die Fachleute der 
Universität Bayreuth, der Fraunhofer-
Projektgruppe Prozessinnovation und 
der Handwerkskammer nunmehr 
Zeit, ihr Vorhaben zu konkretisieren. 
„Wir erstellen jetzt eine Bedarfsana-
lyse für Serviceprozesse in den 
Kfz-Werkstätten und bei den Kom-
ponentenherstellern“, so der stellver-
tretende Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer für Oberfranken, 
Thomas Koller. „Denn wir wollen wis-
sen, welche Servicefälle am häufigsten 
auftreten, diese lösen und damit den 
größten Nutzen generieren.“ Gefragt 
werden aktuell nicht nur die 1200 
Handwerksbetriebe in Oberfranken, 
die mit Autos zu tun haben. Auch die 
Pannenstatistik des ADAC und die 
Erkenntnisse der Schiedsstelle der 
Kraftfahrzeug-Innung werden in die 
Analyse einbezogen. Und: Über die 
Medien sollen auch die wirklichen 
Experten gehört werden – Auto-
fahrer, die die Schwachstellen ihres 
Fahrzeuges sehr genau kennen. Ein 
Businessplan für die folgenden Pha-
sen des insgesamt auf vier Jahre aus-
gelegten Projekts steht ebenfalls auf 
der Agenda der kommenden Wochen. 
Die Projektleitung vonseiten der Uni-
versität Bayreuth und der Fraunho-
fer-Projektgruppe Prozessinnovation 
übernimmt Herr Dr.-Ing. Stefan Frei-
berger.

Läuft „Kfz-Service-Engineering 
2020“ gut an, und davon gehen alle 
Beteiligten aus, wird Infrastruktur nö-
tig sein. Zu den angedachten Investi-
tionen gehört der Neubau eines Pro-
jektgebäudes unmittelbar angrenzend 
an die Fakultät für Angewandte Na-
turwissenschaften auf dem Campus 
der Universität Bayreuth. Wissen und 
technisches Know-how, das dort ent-
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Gemeinsam gaben Vertreter des Bayerischen Wirtschaftsministeriums, der Regierung von Oberfranken, der Handwerkskammer für Ober-
franken sowie der Fraunhofer-Projektgruppe Prozessinnovation und des Lehrstuhls für Umweltgerechte Produktionstechnik der Universität 
Bayreuth den Startschuss für das Projekt Kfz-Service-Engineering 2020.

steht, wird auf konventionellen und 
innovativen elektronischen Wegen 
sowohl in der Hochschule als auch im 
Aus- und Weiterbildungssystem der 
Handwerkskammer weiterverbreitet. 
In einem zusätzlichen Schritt werden 
Serviceprozesse neu gestaltet und 
modularisiert, werden Konzepte zur 
Produktmodernisierung umgesetzt. 
Und am Ende geht es mit der Planung 
neuer Formen des Kfz-Services um 
die Sicherstellung der Ersatzteilver-
sorgung. Im Sommer wird das Bay-
erische Wirtschaftsministerium, das 
das Vorhaben fördert und sich auch 
auf die Expertise eines wissenschaft-
lichen Beirats stützt, über das Projekt 
mit einem Volumen von knapp vier 
Millionen Euro und der Perspektive, 
mittelfristig eigenständig zu werden, 
entscheiden. 

Wie man eine Initiative auf eine ge-
sunde wirtschaftliche Basis stellt und 
in die Eigenständigkeit führt, das ha-
ben Professor Steinhilper und sein 

Team zuletzt mit der Fraunhofer-
Projektgruppe Prozessinnovation 
eindrucksvoll demonstriert. Die 2006 
als Prozessinnovationszentrum ge-
startete Projektgruppe ist inzwischen 
eigenwirtschaftlich, ihr Gesamtum-
satz summierte sich auf über 2,0 Mil-
lionen Euro. Allein für das laufende 
Jahr peilt die Projektgruppe, die Un-
ternehmen berät oder deren Abläufe 
optimiert, einen Industrieumsatz von 
einer Million Euro an. 680.000 Euro 
davon hat sie bereits in den Büchern 
– das ist so viel wie der Industrie-
umsatz des vorangegangenen Jahres. 
„Unser größtes Problem ist nicht die 
Finanzierung“, so Dr. Freiberger. Viel 
anspruchsvoller sei es, hervorragende 
Ingenieure zu gewinnen. Fraunho-
fer und der Lehrstuhl sollen weiter 
wachsen, wenngleich auch nicht mehr 
in diesem Tempo: 80 Mitarbeiter er-
scheinen in 2015 realistisch und 200 
im Jahr 2020 nicht ausgeschlossen.

In 66 Fällen haben die Bayreuther 

Prozessexperten Industrieunterneh-
men seit Gründung der Projektgrup-
pe beraten, über 70 Prozent von ihnen 
sitzen in Nordbayern. Nach einem 
Rückgang der Beratungsaufträge 
im Bereich der Fabrik-, Layout- und 
Materialflussplanung während der 
jüngsten Wirtschaftskrise zieht gera-
de dieser Bereich wieder deutlich an. 
Wie es weitergehen soll mit dieser 
äußerst erfolgreichen Projektgruppe 
hat Professor Steinhilper bereits be-
dacht: Neben anderem sollen Refa-
brikation und Service-Engineering, 
wie sie aktuell mit dem Kraftfahr-
zeug-Projekt vorangetrieben werden, 
einen inhaltlichen Stützpfeiler bil-
den. Ohne ein neues Gebäude wird 
es wohl nicht gehen, schon jetzt man-
gelt es der Projektgruppe an Raum.

INFO: Mehr Information hat Dr.-Ing. 
Stefan Freiberger, Telefon  0921/55-
7324 , E-mail: 
stefan.freiberger@uni-bayreuth.de

Nr. 1 // Februar  2011
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Vorbildlicher Stiftergeist für 
Universität und Region 

Feierliche Schlüsselübergabe,von li.: Franz Rossmann (in Vertretung für seinen Bruder Prof. Dr. Günther Rossmann), Stiftungsvorstand Prof. 
Dr. Dr. h. c. Erwin Beck, der neue Leiter der Sammlung Prof. Dr. Ludwig Zöller, Universitäts-Vizepräsident Prof. Dr. Hans-Werner Schmidt und 
Prof. Dr. Stephan Clemens, Dekan der Fakultät für Biologie, Chemie und Geowissenschaften.

Feierliche Übergabe der Leitung der Paläobotanischen Sammlung 
Rossmann Bayreuth an Professor Dr. Ludwig Zöller 

Wie sah es im heutigen Oberfranken 
und der Oberpfalz vor 200 Millionen 
Jahren aus? Versteinerte Zeugen die-
ser Epoche aus dem Erdmittelalter 
sind die zahlreichen pflanzlichen Fos-
silien, die Professor Dr. Günther Ross-
mann – von 1978 bis 1996 Direktor 
des Ökologisch-Botanischen Gartens 
der Universität Bayreuth – in seiner 
Paläobotanischen Sammlung zusam-
mengetragen hat. Der umfangreiche 
Fundus versteinerter Hölzer, der 
vorwiegend aus Franken, aber auch 
aus anderen Weltgegenden stammt, 
hat für die Forschung einen außeror-
dentlich hohen Wert. Eine von Ross-
mann mit eigenem Stiftungskapital 
gegründete gemeinnützige öffentliche 

Stiftung fördert die wissenschaftliche 
Arbeit mit den auch in materieller 
Hinsicht kostbaren Fossilien. Sie un-
terstützt die fachkundige Betreuung 
und Erweiterung der Sammlung. Um 
dieses Lebenswerk des heute 80jähri-
gen, in seiner Heimatstadt Augsburg 
lebenden Botanikers weiterzuführen, 
hat der Stiftungsrat am Freitag die 
Leitung der Sammlung an Prof. Dr. 
Ludwig Zöller übergeben, der an der 
Universität Bayreuth den Lehrstuhl 
für Geomorphologie leitet. 

Prof. Dr. Hans-Werner Schmidt, Vi-
zepräsident der Universität Bayreuth 
für Forschung und wissenschaftlichen 
Nachwuchs, eröffnete die Feierstunde 

mit einem Grußwort an die zahlrei-
chen Gäste. Zu Beginn dankte er Prof. 
Dr. Günther Rossmann, in dessen 
Vertretung sein Bruder Franz Ross-
mann zur Feier gekommen war. 
Schmidt würdigte den großen persön-
lichen Einsatz und die hohe Kompe-
tenz des Stiftungsgründers. Er erin-
nerte daran, dass die Finanzierung 
von Hochschulen heute auf drei 
Säulen ruhe: Neben der staatlichen 
Grundfinanzierung und der Akquise 
von Drittmitteln werde privates Ka-
pital aus Stiftungen immer wichtiger. 
Auch für die Universität Bayreuth sei 
das Engagement privater Förderer 
von wachsender Bedeutung, erklär-
te Schmidt. In seinen Dank bezog er 
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ebenso den Oberbürgermeister der 
Stadt Bayreuth, Dr. Michael Hohl, 
sowie den 2009 verstorbenen langjäh-
rigen Vorsitzenden des Universitäts-
vereins, Dr.-Ing. Wolfgang Ramming, 
ein. Außer Rossmann hatten sowohl 
die Stadt Bayreuth als auch Ramming 
persönlich eigenes Kapital für die Stif-
tung beigesteuert. 
Im Namen der Hochschulleitung hieß 
Schmidt den vollzählig erschienenen 
Stiftungsrat willkommen: den ehema-
ligen Universitätspräsidenten Prof. 
Dr. Dr. h. c. Helmut Ruppert (für die 
Regierung von Oberfranken), den 
früheren Universitätskanzler Dr. Ek-
kehard Beck (für die Universität Bay-
reuth), dessen Vorgänger Wolf-Peter 
Hentschel (für den Universitätsver-
ein), die ehemalige Vizepräsidentin 
des Bayerischen Landtags Anneliese 
Fischer, das frühere Mitglied des Bay-
erischen Landtags Walter Engelhardt, 
Bürgermeister Thomas Ebersberger 
(für die Stadt Bayreuth), Prof. Dr. 
Markus Schwoerer (für die Bayeri-
sche Akademie der Wissenschaften), 
Helmut Zapf (für die Naturwissen-
schaftliche Gesellschaft Bayreuth) 
und den neu gewählten Vorsitzenden 
des Stiftungsrats Prof. Dr. Ludwig Zöl-
ler (für die Fakultät für Biologie, Che-
mie und Geowissenschaften). Einen 
persönlichen Gruß richtete Schmidt 
auch an Staatsminister a. D. Simon 
Nüssel und an Christoph Rabenstein, 

MdL. Abschließend dankte er dem 
Stiftungsvorstand Prof. Dr. Dr. h. c. 
Erwin Beck, der mit großem persön-
lichen Einsatz darauf hingearbeitet 
habe, dass die Sammlung Rossmann 
nun unter der Leitung von Prof. Dr. 
Ludwig Zöller weitergeführt werden 
kann. Danach ergriff Franz Rossmann 
das Wort. Auch wenn sein Bruder 
nicht persönlich anwesend sein kön-
ne: „Mit dem Kopf ist er hier“, und er 
sei dankbar für die Fortführung seines 
Lebenswerks. 
Emeritus Prof. Dr. Dr. h. c. Erwin 
Beck gab einen kurzen Überblick 
über die Meilensteine der Geschichte 
der Sammlung: Die Entdeckung der 
fossilen Hölzer aus dem älteren Erd-
mittelalter sei auch, aber eben nicht 
nur dem Zufall zu verdanken: Dank 
der Expertise Günther Rossmanns 
konnten die ersten Funde auf dem 
Universitätsgelände wissenschaftlich 
eingeordnet werden. So gaben sie den 
Anstoß für das systematische Zusam-
mentragen weiterer Fossilien. Daraus 
ist schließlich eine der 10 größten 
Kieselholz-Sammlungen Mitteleuro-

pas hervorgegangen, die schon bald 
von der heimischen Bevölkerung als 
„versteinerter Wald von Bayreuth“ 
bezeichnet wurde. Sie bietet Einblicke 
in die Umweltbedingungen während 
einer erdgeschichtlichen Periode, in 
der die Erde noch nicht in verschiede-
ne Kontinente aufgeteilt war. 
In seinem Überblick zeigte Beck auf, 
wie durch das zielgerichtete Zusam-
menwirken vieler Beteiligter die Pa-
läobotanische Sammlung Rossmann 
Bayreuth schließlich zu einer wissen-
schaftlichen Einrichtung geworden 
ist. Er würdigte das Engagement der 
Oberfrankenstiftung, die es mit einer 
großzügigen Förderung ermöglicht 
hat, dass die mehr als 100.000 Stücke 
der Sammlung inventarisiert werden 
konnten. Die Kieselhölzer seien auch 
für aktuelle technische Entwicklun-
gen hochinteressant: Beck erinner-
te in diesem Zusammenhang an die 
Zusammenarbeit von Paläontologen 
mit Ingenieuren im Fachgebiet Bio-
nik, wo sich zum  Beispiel die Lösung 
statischer Probleme am „Erfinder-
geist“ der Natur (Weiter auf  S.  12)                             

Franz Rossmann, der in Vertretung seines Bruders Prof. Dr. Günther Rossmann zur Feier 
gekommen war, im Gespräch mit Anneliese Fischer, ehemalige Vizpräsidentin des Bayeri-
schen Landtags und Ehrensenatorin der Universität Bayreuth.

Zugleich das Logo der Sammlung: Das 
Blatt des fossilen Farns Phlebopteris Mu-
ensteri.
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orientiere, oder an die Materialwis-
senschaften. Hier könnten beispiels-
weise die an den Fossilien ablesbaren 
Verkieselungsprozesse Anregungen 
für die Herstellung von Verbund-
werkstoffen geben. Nicht zuletzt kön-
ne die Sammlung Rossmann auch die 
erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit des 
Ökologisch-Botanischen Gartens er-
gänzen, in dessen unmittelbarer Nach-
barschaft sie in einem eigenen Gebäu-
de untergebracht ist. 
Das Logo der Sammlung ist übrigens 
– wie Beck erläuterte – das Blatt des 
fossilen Farns Phlebopteris Muensteri, 
den die Botaniker nach Georg Graf zu 
Münster, dem königlich bayerischen 
Finanzrat in Bayreuth und Begründer 
der Fossiliensammlung des Urwelt-
museums, benannt haben. 
Der neue Leiter der Sammlung, Prof. 
Dr. Ludwig Zöller, bot in seinem wis-
senschaftlichen Vortrag einen Über-

blick über den Wert der Fossilien für 
verschiedene Disziplinen, die sich 
mit der Erdgeschichte befassen: Die 
Paläobiologie werde möglicherweise 
bei der Untersuchung der Bayreuther 
Funde, die größtenteils noch auf eine 
detaillierte Auswertung warten, neue 
Pflanzenarten entdecken und über-
raschende Einsichten in den Verlauf 
der Evolution des Pflanzenreichs ge-
winnen. Die Paläogeographie wiede-
rum ist in der Lage, anhand von Ver-
steinerungen z. B. die Entstehung und 
die Geschichte von Flussverläufen zu 
rekonstruieren. So gebe es heute gute 
Anhaltspunkte dafür, dass es bis vor 
2,5 Millionen Jahren einen Mainlauf 
(Moenodanuvius) gegeben habe, der 
sich vom Frankenwald bis zur Donau 
erstreckte und dessen Verlauf mithil-
fe von Leitgeröllen genauer nachge-
zeichnet werden könne. Die Isotopen-
Biogeochemie wiederum analysiert die 

Kohlen- und Sauerstoffisotopen der 
Fundstücke, um Rückschlüsse auf die 
zu Lebzeiten der Organismen herr-
schenden Umweltbedingungen zu er-
halten. Vermutlich wuchsen die heuti-
gen Kieselhölzer in einem subtropisch 
heiß-trockenen Klima, und bei dem 
„versteinerten Wald von Bayreuth“ 
könnte es sich um Bäume in Flussoa-
sen oder Galeriewäldchen gehandelt 
haben. Derartige Hinweise auf die 
Entwicklung des Erdklimas seien un-
ter dem Gesichtspunkt des aktuellen 
Klimawandels besonders wichtig. 

Im Anschluss an die Schlüsselübergabe 
an Prof. Zöller durch den Stiftungsvor-
stand nahmen viele Teilnehmer an der 
Veranstaltung die Gelegenheit wahr, 
die Sammlung unter Führung von Dr. 
Hambach und Dr. Peterek kennenzu-
lernen. Künftig soll sie für die Öffent-
lichkeit leichter zugänglich sein.

Zahlreiche pfl anzliche Fossilien hat Professor Dr. Günther Rossmann in seiner Paläobotanischen Sammlung zusammengetragen. 
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Humboldt und die Finanzkrise
Staatssekretär Koschyk trifft kolumbianischen Wissenschaftler

Der Parlamentarische Staatssekre-
tär beim Bundesfinanzministerium 
Hartmut Koschyk traf sich mit Pro-
fessor Dr. José Hernán Muriel Ciceri 
von der Universidad Sergio Arboleda 
(Bogotá/Kolumbien) zu einem Mei-
nungsaustausch über Fragen des Fi-
nanzmarktrechts an der Universität 
Bayreuth.

Muriel hielt sich zu einem zweimona-
tigen Forschungsaufenthalt am Lehr-
stuhl von Professor Dr. Stefan Leible 
(Zivilrecht IV) auf, um die Maßnah-
men der Bundesregierung und der 
Europäischen Union im Gefolge der 
Finanzmarktkrise und deren Über-
tragbarkeit auf Kolumbien zu analy-
sieren. Koschyk, der Muriel auch maß-
geblich bei der Beantragung seines 
Forschungsstipendiums unterstützt 
hatte, erläuterte sachkundig Zielrich-
tung und Wirkweise der gesetzlichen 
Regelungen.
Gesprächsinhalt waren aber nicht nur 
juristische Themen, sondern ebenso 
Alexander von Humboldt. Koschyk 
informierte den Gast über Humboldts 
Wirken in Goldkronach und wies auf 
das von ihm begründete Humboldt-

Kulturforum Schloss Goldkronach 
hin. Muriel betonte, dass Alexander 
von Humboldt nicht nur in Deutsch-
land, sondern ebenso in Kolumbien, 
der ersten Station seiner zweiten gro-
ßen Südamerika-Expedition, verehrt 
werde. 
Zum Abschluss des Gesprächs lud Ko-
schyk den Gast zu einem Besuch des 
Bundestags sowie zu einem Austausch 

mit weiteren Experten in das Bundes-
finanzministerium ein. Muriel nahm 
die Einladung dankend an und reiste 
am Ende seines Deutschlandaufent-
halts für mehrere Tage nach Berlin. Er 
sprach zugleich eine Gegeneinladung 
aus. Er hoffe, eines Tages mit Koschyk 
in Kolumbien auf den Spuren Alexan-
der von Humboldts wandeln zu kön-
nen.

Trafen sich zum Gedankenaustausch: Professor Dr. Stefan Leible, Professor Dr. José Hernán 
Muriel Ciceri und der Parlamentarische Staatssekretär Hartmut Koschyk (von links).

Weidener Gymnasiasten interessieren sich für die Universität Bayreuth

Über diese Initiative freut man sich an 
der Universität Bayreuth sehr: Schü-
ler der 11. Klassen des Augustinus-
Gymnasiums in Weiden nutzten ein 
schulisches Projektseminar dazu, ei-
nen Studieninformationstag für ihren 
Jahrgang an der Universität Bayreuth 
vorzubereiten. Die Gymnasiasten  
nahmen Kontakt zu Lehrstühlen sowie 
zu Dr. Gisela Gerstberger von der Stu-
dienberatung und Frau Leni Rostock, 
die für naturwissenschaftliche Fächer 
regelmäßig Infoveranstaltungen orga-
nisiert, auf. Dank dieser Zusammenar-
beit hatten 94 Schüler  die Möglichkeit, 
sich neun verschiedene Studienmög-
lichkeiten erläutern zu lassen und 
Lehrveranstaltungen zu besuchen. 
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Für Führungskräfte von morgen

Darüber freuen sich die Ökonomen 
der Universität Bayreuth alljährlich 
ganz besonders: Vertreter der Volks- 
und Raiffeisenbanken in Oberfran-
ken überreichten erneut eine Spende 
in Höhe von 5000 Euro, die erstmals 
vollständig an den Lehrstuhl für Fi-
nanzwirtschaft und Bankbetriebslehre 
der Universität Bayreuth ging.

Die Volks- und Raiffeisenbanken aus 
der Region setzen damit eine seit über 
20 Jahren bestehende Tradition fort 
und verfolgen ein nach wie vor aktu-
elles Ziel. Sie leisten einen Beitrag zur 
Qualifizierung von Führungskräften 
in der Region und unterstützen die 
Universität Bayreuth in ihrer vielfäl-
tigen Aufgabenstellung. Die Spende 
stammt aus dem Ertrag des VR-Ge-
winnsparvereins.
Am Lehrstuhl für Finanzwirtschaft 
und Bankbetriebslehre der Universi-
tät Bayreuth wird die Summe je zur 
Hälfte für Lehre und Forschung ver-
wendet. Wie Professor Dr. Klaus Schä-
fer erklärte, trägt die Spende dazu 
bei, dass das Bankenplanspiel für 30 
Studierende stattfinden kann. „Das 
Bankenplanspiel ermöglicht die pra-
xisnahe Erarbeitung spezifischer Fra-
gen des Bankmanagements und der 

Bankenaufsicht“, so Professor Schäfer. 
„Durch das Bearbeiten der Lerninhal-
te in Teams werden darüber hinaus 
wichtige Schlüsselqualifikationen ge-
fördert.“
Zudem macht es die Spende möglich, 
dass der Bayreuther Lehrstuhl im In-
ternationalen Doktorandennetzwerk 
Banking and Finance eine aktive Rol-
le spielen kann. „Die regelmäßig an 
wechselnden Orten stattfindenden 
Doktorandenseminare unterstützen 
die Forschungsaktivitäten des wissen-
schaftlichen Mittelbaus und sind es-
sentiell für die Vernetzung Bayreuther 
Doktoranden im Bereich Banken und 
Finanzen“, so Professor Schäfer. Zu-
letzt hatten Bayreuther Doktoranden 
an einem dreitägigen Seminar in Inns-
bruck teilgenommen. 
Im kommenden Jahr wird der Lehr-
stuhl von Professor Schäfer die finan-
zielle Unterstützung zur Erweiterung 
des Angebots an Plätzen im Banken-
planspiel und auch im Bereich der 
Ausstattung gut gebrauchen können. 
„Die Studentenzahlen steigen und 
die Bankenspezialisierung wird dabei 
sehr stark nachgefragt, so dass wir un-
ser Lehrangebot dringend erweitern 
müssen. Außerdem wollen wir auch 
wieder Forschungsworkshops hier 

in Bayreuth anbieten und müssen in 
Literatur investieren“, so Professor 
Schäfer.
„Wir möchten die Zusammenarbeit 
mit der Universität Bayreuth auch in 
Zukunft fortsetzen“, so der Bezirks-
präsident des Genossenschaftsver-
bands Bayern, Manfred Nüssel, an-
lässlich der Spendenübergabe. Eine 
intensive Zusammenarbeit werde 
Anknüpfungspunkte für weitere ge-
meinsame Projekte liefern, so Nüssel 
weiter. Der Nutzen dieser Kooperati-
on liege auf beiden Seiten – „denn wir 
sind unsererseits bemüht, die höchsten 
Qualifikationen für unsere Instituts-
gruppe und für unsere Banken zu be-
kommen.“
Zu der Spendenübergabe waren neben 
dem Bezirkspräsidenten des Genos-
senschaftsverbands Bayern, Manfred 
Nüssel, Regionaldirektor Friedrich 
Blaser und der neue Vorstand der VR-
Bank Bayreuth, Jürgen Dünkel, an die 
Universität Bayreuth gekommen. Der 
Vorsitzende des Universitätsvereins, 
Horst Eggers, Schatzmeister Georg 
Riesner, Präsident Professor Dr. Rü-
diger Bormann, Professor Dr. Klaus 
Schäfer und Thomas Laurer vom 
Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre 
I nahmen die Spende entgegen.

VR-Banken unterstützen Lehrstuhl für Finanzwirtschaft und Bankbetriebslehre 

Im Beisein von Vertretern der VR-Banken und des Genossenschaftsverbands Bayern, des Universitätsvereins und der Universität Bayreuth 
überreichte der Bezirkspräsident des Genossenschaftsverbands Bayern, Manfred Nüssel (vierter von rechts), eine Spende an Universitäts-
präsident Professor Dr. Rüdiger Bormann und den Vorsitzenden des Universitätsvereins, Horst Eggers.
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Freiheit ist Verantwortung

Mit stehenden Ovationen und lang 
anhaltendem Applaus bedankten 
sich mehr als 700 Besucher der zehn-
ten Weihnachtsvorlesung an der Uni-
versität Bayreuth bei einem Redner, 
der zuvor in sanften Worten eine sehr 
klare Botschaft verpackt hatte: Frei-
heit bekommt man nicht geschenkt. 
Und Freiheit ist Verantwortung. Da-
ran ließ Dr. h. c. Joachim Gauck bei 
seinem Vortrag im Audimax der Uni-
versität Bayreuth keinen Zweifel.

Gauck spricht an diesem Abend 
über den vergangenen Sommer und 
seine Kandidatur für das Amt des 
Bundespräsidenten. Noch überra-
schender als die Frage, ob er für das 
höchste Amt im Staat zur Verfügung 
stünde, sei für ihn die Resonanz der 
Menschen auf seine, wie er sagt, „alt-
modischen Themen Freiheit, Verant-
wortung und Gemeinsinn gewesen. 
Ich habe ein großes Echo, vielleicht 
sogar eine Sehnsucht der Menschen 
wahrgenommen.“ Was bedeutet: Die 
Deutschen sind eben nicht nur Kon-
sumenten, die ihr Glück in der Welt-
flucht suchen. Die Menschen wün-
schen sich glaubwürdige Politiker. 
„Sie wollen sagen: Wir leben in einem 
guten Land, weil es ein gutes System 
ist. Und eines sind sie ganz sicher 
nicht: gleichgültig.“ Gewundert hat 
sich Joachim Gauck über diese Er-
kenntnis – und wohl auch ein wenig 
gefreut. Denn: „Ich hatte über Jahre 
hinweg stets das Gefühl, einer Min-
derheit anzugehören. Der Minder-
heit, deren höchstes Gut die Freiheit 
ist.“ Freiheit – ein wunderbares und 
zugleich doch so schwieriges Ding. 
Gauck erzählt von seiner Kindheit in 
der DDR. Vom Vater, der nach Sibiri-
en verschleppt wurde. Von Freunden, 
die verschwanden und doch unschul-
dig waren. „Ich bin als Kind mit Un-
freiheit ernährt worden“, sagt er. Wie 
ihm ging es allen und das wirkt nach: 
„Es gibt einen Teil Europas, in dem 
der Gedanke von Freiheit eine andere 

Wurzel hat. Die Menschen dort den-
ken Freiheit anders als jene, die sie 
immer hatten.“ In ihnen wohne eine 
tiefe Sehnsucht nach Freiheit, weil sie 
im Unrecht lebten. Solche Menschen 
hätten 1989 ein politisches Programm 
in nur vier Worten gefasst: Wir sind das 
Volk. Gauck hört in diesem „schönsten 
Satz der deutschen Politikgeschichte“ 
vor allem einen Wandel in der Haltung. 
Aus Menschen, die 40 Jahre lang von 
Angst begleitet waren, werden Bürger, 
die sich zustän-
dig fühlen und 
die mit ihrem 
Vier-Wort-Pro-
gramm einer un-
gerechten Macht 
ihre vermeint-
liche Legitima-
tion entziehen. 
„Wenn sich Men-
schen von ihrer 
Angst verab-
schieden, kommt 
das rauschhafte 
Erlebnis von 
Freiheit.“ Und 
dann erleben die 
Besucher der 
Weihnachtsvorle-
sung Gaucks ganze Gedankenschärfe 
und Eloquenz: Freiheit, wenn sie jung 
ist, heißt Befreiung, sagt der Mann, der 
zu Wendezeiten führendes Mitglied im 
Neuen Forum in Rostock war. „Befrei-
ung ist wie eine Hochzeit. Freiheit ist 
wie eine Ehe.“ So war das 1989,  als die 
Bürgerbewegung in der zerfallenden 
DDR erkannte, dass Freiheit auch Ar-
beit ist. „Wir sind das Volk“ hieß auch 
„Ich bin ein Bürger“ – mit allen Pflich-
ten, die sich zuvor andere angemaßt 
hatten. Nicht alle stellten sich der Ver-
antwortung, die die Freiheit mit sich 
bringt, sagt Gauck. Manche aus Scheu 
– manche auch, weil sie nicht konnten. 
Gauck zitiert Philosophen, die macht-
volle Fluchttendenzen erkennen, wenn 
Menschen sich ihrer Freiheit bewusst 
werden. Wenn sie Angst haben, über-

fordert zu sein. Flucht in die Konfor-
mität. Flucht in den Zynismus, der die 
Vorstufe der Destruktivität sei. Oder 
Flucht in eine Ideologie. Denen, die 
dann nach einem Systemwechsel rufen 
- und dazu gehöre auch die Linkspar-
tei - hält Gauck entgegen: Was sind die 
Alternativen zu Menschenrechten und 
Bürgerrechten? Benennen könnten 
dies die vermeintlichen Mahner nicht. 
„Es gibt also eine Attitüde von Gesell-
schaftskritik, die weniger Gestaltungs-

wille als vielmehr 
Fluchtgedanke 
ist.“
Gauck will es an-
ders. Er macht an 
diesem Abend 
Mut, „Ja zu sagen 
zu den eigenen 
Potenzen“. Die 
Angst zu über-
winden und das 
zu geben, was 
man der Ge-
sellschaft geben 
kann. „Wenn wir 
diese hochkom-
plexe Welt ge-
stalten, werden 
wir häufig irren. 

Aber wenn wir Freiheit als Verantwor-
tung spüren, dann ist Zukunft da.“
Als „Mann, der Menschen bewegt“ 
hatte Gastgeber Professor Dr. Dr. Dr. 
h. c. Eckhard Nagel, Direktor des In-
stituts für Medizinmanagement und 
Gesundheitswissenschaften an der 
Universität Bayreuth, Gauck im Na-
men der Rechts- und Wirtschaftswis-
senschaftlichen Fakultät begrüßt. Sein 
Schlusswort nutzte Nagel zu einem 
Dank an die Hochschulleitung, die 
es ihm mit Offenheit und Ehrlichkeit 
leichtgemacht habe, an der Universi-
tät Bayreuth zu bleiben. Nagel, dem 
Angebote für eine berufliche Neuori-
entierung vorlagen, sagte bei der Weih-
nachtsvorlesung: „Ich bin gerne weiter 
Mitglied der Rechts- und Wirtschafts-
wissenschaftlichen Fakultät.“

Joachim Gauck macht seinen Zuhörern an der Universität Bayreuth Mut 

Joachim Gauck sprach auf Einladung von 
Professor Dr. Dr. Dr. h. c. Eckhard Nagel.
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Im Oktober 2008 legte die Euro-
päische Kommission einen Richtli-
nienvorschlag über die Rechte der 
Verbraucher vor. Dieser Vorschlag 
überarbeitet und ersetzt vier beste-
hende Richtlinien, um sie zu einem 
einzigen horizontalen Rechtsinstru-
ment zusammenzuführen. Ziel ist es, 
das Funktionieren des Binnenmarkts 
für Geschäfte zwischen Unternehmen 
und Verbraucher zu verbessern. 

Im Rahmen des Gesetzgebungsver-
fahrens stellte sich auch die Frage 
nach dem Verhältnis von „digital con-
tent“ (Software, life streams, video on 
demand) zu der geplanten EU-Richt-
linie und ob diese in der Verbraucher-
rechte-Richtlinie berücksichtigt wer-
den sollten. Hierzu nahm Professor 
Dr. Martin Schmidt-Kessel, Inhaber 
des Lehrstuhls für Verbraucherrecht 
an der Universität Bayreuth, in einem
„Briefing Paper to the IMCO Com-
mittee of the European Parliament” 
Stellung und präsentierte die Ergeb-
nisse im Ausschuss für Binnenmarkt 
und Verbraucherschutz (IMCO) in 
Brüssel. Den entscheidenden rechts-

politischen Streitpunkt stellt nach 
Ansicht des Bayreuther Verbraucher-
rechtlers das Widerrufsrecht bei der 
Überlassung von „digital content“ 
zum dauerhaften Gebrauch dar. „Mit 
der Implementierung eines solchen 
Widerrufrechts würde der Gesetzge-
ber den Herstellern und Anbietern 
mittelbar weitreichende Maßnahmen 
zum Schutz ihres Urheberrechts ab-
verlangen, um missbräuchlichem Kon-
sumentenverhalten vorzubeugen“, so 
Schmidt-Kessel. 
Die technisch nicht selten völlig un-
problematische Weiternutzung über-
lassener Inhalte nach Aufhebung des 
Vertrags mit dem Anbieter sei leider 
ein ernstzunehmendes Risiko. Das 
Unrechtsbewusstsein in diesem Be-
reich sei nicht sehr ausgeprägt. „Der 
europäische Gesetzgeber muss hier 
eine Prognoseentscheidung darüber 
treffen, ob er den Herstellern digitaler 
Inhalte die Entwicklung entsprechen-
der Schutzinstrumente wie Kopier-
sperren oder Deinstallationsroutinen
zutraut“, so Schmidt-Kessel.
In anderen Bereichen sieht Schmidt-
Kessel hingegen keine Schwierig-

keiten: Insbesondere sei es in vie-
len Mitgliedstaaten, darunter auch 
Deutschland, selbstverständlich, den 
Lieferanten von fehlerhafter Software 
genauso haften zu lassen wie den Ver-
käufer eines mangelhaften Autos. Das 
sehe der europäische Gesetzgebungs-
vorschlag bislang nicht vor, so dass die 
Mitgliedstaaten insoweit auch wei-
terhin frei darin blieben, die Haftung 
selbständig zu regeln. 

INFO: Mehr dazu im Internet unter
http://www.europarl.europa.eu/activi-
ties/committees/studies/download.
do?language=en&file=33578) 

Expertenmeinung für das
Europäische Parlament
Bayreuther Verbraucherrechtsexperte analysiert
Widerrufsrecht für digitale Inhalte

Berät das Europäische Parlament: Professor 
Dr. Martin Schmidt-Kessel, Inhaber des 
Lehrstuhls für Verbraucherrecht an der Uni-
versität Bayreuth.

Professor Häberles Briefe an junge Verfassungsjuristen
Der Brief ist eine klassische Literatur-
gattung - in der Literatur sowie in der 
Pädagogik. Professor Dr. Peter Hä-
berle, Emeritus der Universität Bay-
reuth, setzt sie in seinem neuen Buch 
„Pädagogische Briefe an einen jungen 
Verfassungsjuristen“wohl erstmals für 
die Wissenschaft vom vergleichenden 
Verfassungsrecht ein. Das Buch ver-
dankt sich den pädagogischen Erfah-
rungen Peter Häberles aus mehr als 

40 Jahren Vorlesungen in Deutsch-
land, im europäischen Ausland sowie 
in Übersee. Der Autor gibt pädagogi-
sche Empfehlungen sowohl für Stu-
denten früher Semester als auch für 
Doktoranden und Habilitanden, die 
er in Hauptvorlesungen, seinem stän-
digen Seminar und während seiner 
Gastprofessuren im Ausland betreut 
hat. Es geht ihm um Pädagogik in „eu-
ropa- und weltbürgerlicher Absicht“ 

- vor dem Hintergrund seiner seit 
1982 konzipierten Verfassungslehre 
als Kulturwissenschaft. Als Anhang 
findet sich eine Auswahlbibliographie 
ausländischer Literatur für deutsche 
Studierende, die im Ausland Öffentli-
ches Recht studieren wollen.
Peter Häberle, Pädagogische Briefe an 
einen jungen Verfassungsjuristen, 2010, 
333 S., 82,- EURO, ISBN 978-3-428-
82594-3
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Seit Januar lädt eine kleine Mathe-
matik-Kunst-Galerie im ersten Stock 
im Mathematikbereich des Gebäudes 
NW II Studierende und Besucher zu 
mathematischen Betrachtungen ein. 

Neun Bilder des Schweizer Künstlers 
Eugen Jost sind als Digitaldruck auf 
Leinwand ausgestellt. Bei zusätzlicher 
Wandfläche ließe sich die „Kunstmei-
le“ problemlos erweitern. Texte und 
Grafiken unter den Bildern geben 
kurzgefasste Informationen zu mathe-
matischen Inhalten auf den Bildern 
oder zu kulturgeschichtlichen Ereig-
nissen, regen zum Nachdenken und zu 
einer intensiveren Beschäftigung mit 
den dargestellten Themen an. 
Betrachter entdecken unabhängig von 
Vorbildung und Alter, wie vielseitig 
und spannend mathematische Aus-
flüge sein können. Mathematik ist für 
Eugen Jost „ein riesengroßer Garten 
mit vielen Pflanzbeeten, die verbun-
den sind durch breite Wege und ver-
schlungene Pfade. Ich bewege mich 
in diesem Garten als Blumenfreund 
und nicht als Gärtner, schon gar nicht 
als Botaniker. Ich pflücke mir bunte 
Sträuße und sammle seltene Blumen. 

Diese Blumen und Sträuße sind Inhalt 
meiner Bilder.“ 
Mit dieser Galerie findet ein erfolgrei-
ches Ausstellungskonzept an seinem 
„Ursprungsort“ eine ständige Heimat 
und dient als Keimzelle für neue Ak-
tivitäten. Denn das Interesse an dem 
Zusammenspiel von Mathematik und 
Kunst ist ungebrochen. Zwei Jahre 
tourte eine Wanderausstellung in sie-
benfacher Ausführung mit Jost-Bil-
dern durch Deutschland. Seit Oktober 
2009 gibt es eine temporäre Ausstel-
lung mit Originalen und Digitaldru-
cken im Deutschen Technikmuseum 
Berlin, die bis Juli 2011 verlängert 
wurde. Die Konzeptionen zu den Aus-
stellungen sowie die Erläuterungen zu 
den Bildern entstanden am Lehrstuhl 
für Mathematik und ihre Didaktik 
der Universität Bayreuth (Professor 
Dr. Peter Baptist, Dr. Carsten Miller). 
Weitere Aktivitäten in diesem Zu-
sammenhang sind ein Buch „Alles ist 
Zahl“ (bereits in der zweiten  Aufla-
ge), drei Mathematik-Kunst-Kalender 
sowie verschiedene Dokumentatio-
nen.
Aufgrund der anhaltenden Nachfra-
gen verstauben die einzelnen Sätze 

der Wanderausstellung nach der Be-
endigung des Projekts nicht in einem 
Archiv, sondern werden auf regionaler 
Ebene weiterhin genutzt. Institutio-
nen in Berlin, Thüringen, Nordrhein-
Westfalen und in Bern verleihen in ih-
rem Umkreis künftig die Ausstellung. 
Inzwischen ist Eugen Jost auch in das 
Bayerische Staatsministerium für Un-
terricht und Kultus eingezogen. Eine 
entsprechende Mathematik-Kunst-
Galerie kann in der dortigen Gymna-
sialabteilung besichtigt werden.
Auch in dem EU-Projekt Fibonacci 
hat Eugen Jost bereits Spuren hinter-
lassen. Sein Bild mit dem Titel „Fi-
bonacci meets Pythagoras“ zierte als 
Logo der internationalen Konferenz 
im vergangenen September in Bay-
reuth alle Tagungsdokumente, Ankün-
digungen und Hinweisschilder.

INFO:
Die Verbindung von Mathematik und 
Kunst ist ein essentieller Bestandteil 
des Projekts „Alles ist Zahl – Mathe-
matik im Kontext“, das vom Arbeitge-
berverband Gesamtmetall im Rahmen 
der Initiative THINK ING. gefördert 
wird.

Mathematik trifft Kunst
Ausstellung kehrt mit einer kleinen Galerie an ihren Ursprungsort zurück

Professor Dr. Peter Baptist (links) hat einen Flur im Gebäude NW II zur mathematischen Galerie umgestaltet.
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James Bond und Emil Warburg

Bayreuths Oberbürgermeister Dr. 
Michael Hohl hat den Physiker Dr. 
Thomas Körzdörfer und den Elek-
trotechniker Robert Weiner mit den 
Emil-Warburg-Preisen 2011 ausge-
zeichnet. 

Die Ehrung fand im Rahmen der Auf-
taktveranstaltung der Vortragsreihe 
„Physik am Samstagvormittag“ statt. 
Zu der waren mehr als 1000 Besu-
cher in das Audimax der Universität 
Bayreuth und in den per Videoüber-
tragung zugeschalteten Hörsaal H 15 
des Gebäudes Naturwissenschaften I 
gekommen. Professor Dr. Metin Tolan 
von der Universität Dortmund fessel-
te mit seinem Vortrag „Geschüttelt, 
nicht gerührt“ die Besucher in beiden 
Hörsälen, der Wissenschaftler stellte 

Action-Szenen aus James Bond-Fil-
men unter physikalischen Aspekten 
auf die Probe.
Vorneweg aber die Verleihung der 
Emil-Warburg-Preise: Dr. Thomas 
Körzdörfer erhielt den mit 2500 Euro 
dotierten Forschungspreis für seine 
Arbeit auf einem Gebiet der Physik, 
das Brückenfunktion hat: Er wendet 
Methoden der theoretischen Festkör-
perphysik auf Fragestellungen aus der 
Makromolekülforschung an. In seinen
Arbeiten verfolgt Körzdörfer das Ziel, 
elektronische Prozesse – etwa in mo-
lekularen Halbleitern – durch Berech-
nung und Simulation zu verstehen. 
„Dieser Grenzbereich ist hochinter-
essant, weil die Nutzung molekularer 
Halbleiter neue Bereiche der Opto-
elektronik erschließt“, so Dr. Micha-

el Hohl, der als Oberbürgermeister 
zugleich Vorstandsvorsitzender der 
Emil-Warburg-Stiftung ist. Und auch 
unter Gesichtspunkten der theoreti-
schen Grundlagenforschung ist das 
Gebiet faszinierend: Selbst unter Ein-
satz moderner Rechner ist diese For-
schungsarbeit extrem aufwendig und 
erfordert besondere Lösungsansätze. 
Bei Körzdörfer ist dies die Dichte-
funktionaltheorie. Nach Meinung 
von Experten zeichnet sich die Arbeit 
Körzdörfers durch sichere physikali-
sche Intuition gepaart mit mathemati-
scher Klarheit und großer technischer 
Expertise aus. Körzdörfer hat inner-
halb von nur knapp drei Jahren in 
der Arbeitsgruppe von Professor Dr. 
Stephan Kümmel (Theoretische Phy-
sik IV) an der Universität Bayreuth 

Stiftung zeichnet Dr. Thomas Körzdörfer und Robert Weiner aus – 
Mehr als 1000 Besucher von Bond-Vortrag fasziniert

Sag‘ niemals nie: Professor Dr. Metin Tolan (links) nahm James Bond ins Visier der Physik. Von diesem Vortrag im Rahmen der Reihe „Physik 
am Samstagvormittag“ waren auch die Emil-Warburg-Preisträger Dr. Thomas Körzdörfer und Robert Weiner sowie Oberbürgermeister Dr. 
Michael Hohl und der Organisator der „Physik am Samstagvormittag“, Professor Dr. Walter Zimmermann (von links), begeistert.
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mit der Auszeichnung „summa cum 
laude“ promoviert und arbeitet zur 
Zeit, ausgestattet mit einem Stipen-
dium der Alexander von Humboldt-
Gesellschaft, am Georgia Institute of 
Technology in den USA. Trotz seines 
überdurchschnittlichen wissenschaft-
lichen Engagements fand Thomas 
Körzdörfer auch Zeit, als Mitglied 
des Fakultätsrates die Geschicke der 
Fakultät I für Mathematik, Physik und 
Informatik der Universität Bayreuth 
zu beeinflussen.
Forschung an Universitäten funktio-
niert nicht ohne aufwendige Appara-
turen, die es nicht immer zu kaufen 
gibt. „Um solche Apparaturen für 
Experimente trotzdem zu realisieren, 
sind Techniker mit hoher Motivation 
unverzichtbar. Robert Weiner ist so 
einer“, sagte Oberbürgermeister Dr. 
Michael Hohl in seiner Laudatio. Der 
staatlich geprüfte Elektrotechniker, 
der den mit 1500 Euro dotierten Emil-
Warburg-Technikpreis entgegen-
nahm, bringt durch sein Amateur-
funkhobby Kenntnisse in der Hoch-
frequenztechnik mit, die für seine 
Tätigkeit an der Universität Bayreuth 
außerordentlich hilfreich sind.
Die Experten der Arbeitsgruppe von 
Professor Dr. Alois Seilmeier (Experi-
mentalphysik III) untersuchen in der 
zeitaufgelösten Spektroskopie Pro-
zesse, die in weniger als einer Billions-
tel Sekunde ablaufen. In den Messun-
gen treten Signale bei extrem hohen 
Frequenzen, aber niedriger Intensität 
auf. Diese schwachen Hochfrequenz-
signale müssen verstärkt werden, doch 
treten dabei Störsignale auf – ein Pro-
blem, zu dem es in der Literatur kaum 
Lösungsvorschläge gibt. Seine große 
Erfahrung in der
Hochfrequenztechnik lässt Robert 
Weiner immer wieder Wege finden, 
die Störsignale möglichst gut zu unter-
drücken. Weiterhin schätzen die For-
scher der Universität Bayreuth seine 
Kompetenzen in der Entwicklung von 
Hochspannungsschaltern, die sich bin-
nen weniger Nanosekunden ein- und 
ausschalten können, sowie auf dem 
Gebiet der Labview-Programmie-
rung, die er auch in der Steuerung von
forschungsnahen Versuchen im Fort-

geschrittenen-Praktikum einsetzt.
Wie James Bond es schafft, ein abstür-
zendes Flugzeug mit einem Sprung 
von der Klippe zu erreichen und zu 
retten, wie er 400 Kilo Zugkraft an 
seinem Arm und seiner Armbanduhr 
wegsteckt und wie er beim Blick in die 
Augen eines Bond-Girls den Durch-
blick behält – dies und mehr erklärte 
der Dortmunder Physiker Professor 
Metin Tolan augenzwinkernd seinem 
ebenso interessierten wie amüsierten
Publikum. 
Am Ende lüftet er sogar das Geheim-
nis, warum der Top-Agent seinen 
Wodka-Martini stets geschüttelt und 
nie gerührt nimmt. Natürlich steckt 
auch hier die Physik dahinter: Vom 
Paranuss-Effekt sprechen die Exper-
ten, wenn sich beim Schütteln die klei-
nen Moleküle am Boden eines Gefä-
ßes sammeln und die großen obenauf 
liegen. Ein Wodka-Martini besteht 
aus kleinen Molekülen, die den Al-
kohol und damit die Wirkung des 
Drinks ausmachen. Und aus großen 
Molekülen, die für den Geschmack 
sorgen. Bond, sagt Bond-Kenner Pro-
fessor Tolan, ist ein vollendeter Ge-
nießer. „Er weiß, dass er nie die Zeit 
hat, seinen Drink auszutrinken. Also 
muss der erste Schluck perfekt sein.“ 
Übrigens: Den Paranuss-Effekt haben 
Physiker der Universität Bayreuth  
experimentell verifiziert.

EMIL-WARBURG-PREIS

 Zum Gedenken an Emil Warburg, der 
auf dem Bayreuther Stadtfriedhof sei-
ne letzte Ruhestätte fand, ist die nach 
ihm benannte Stiftung eingerichtet 
worden. Sie fördert Forschungsvorha-
ben an der Universität Bayreuth auf 
dem Gebiet der Physik durch finan-
zielle Mittel und zeichnet besondere 
Leistungen im Fach Physik, etwa her-
ausragende Doktorarbeiten, durch die 
Verleihung von Preisen aus.
Die Emil-Warburg-Preise werden seit 
mehr als 25 Jahren alljährlich verge-
ben. 

Im Ökologisch-Botanischen Garten 
(ÖBG) der Universität Bayreuth 
informierten sich Lehrerinnen und 
Lehrer über den Garten als außer-
schulischen Lernort. Die Fortbildung 
stand unter dem Motto„Wo der Pfef-
fer wächst“.

Anlass waren die geplanten neuen 
Bildungsangebote des ÖBG, die die 
Attraktivität des Gartens als außer-
schulischer Lernort noch steigern sol-
len. Daniela Sellmann, Doktorandin 
des Lehrstuhls für Didaktik der Bio-
logie, und Andreas Reuter, Biologie- 
und Chemielehrer am Gymnasium 
Alexandrinum in Coburg, leiteten die 
Veranstaltung. Beide arbeiten eng mit 
dem Ökologisch-Botanischen Garten
zusammen und haben bereits Er-
fahrung mit der Ausarbeitung und 
Durchführung von Bildungsangebo-
ten im ÖBG. Mit dabei waren auch 
vier Schüler und Schülerinnen aus Co-
burg (Linda Götz, Maria Jacob, An-
tonia Yassin und Tobias Bubmann), 
die unter der Anleitung von Andreas 
Reuter einen Duftlehrpfad von Schü-
lern für Schüler entwickelt hatten.
Der ÖBG wird im Laufe des Jahres 
mehrere neue Themenführungen 
und offener gestaltete Angebote für 
Schulklassen in sein Repertoire auf-
nehmen. Auf Wunsch erhalten Lehrer 
auch Materialboxen. Neben der theo-
retischen Einführung in die Möglich-
keiten, die der Botanische Garten 
als außerschulischer Lernort bietet, 
stand bei der Fortbildung vor allem 
die Praxisnähe im Vordergrund. So 
erhielten die Lehrkräfte bei einem 
Rundgang durch die Schaugewächs-
häuser des ÖBG Einblick in eine spe-
ziell für Schulklassen konzeptionierte 
Führung zu tropischen Nutzpflanzen 
und erfuhren unter anderem, wo der 
Pfeffer tatsächlich wächst. Um Pla-
nung und Umsetzung eines Besuchs 
im botanischen Garten zu erleichtern, 
bekamen die Lehrkräfte Materialien 
an die Hand.

INFO: Fortbildungen dieser Art wird 
der ÖBG auch in Zukunft anbieten.

Wo der Pfeffer wächst
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Mit Beginn des Wintersemesters 
2010/2011 konnten Studierende der 
Universität Bayreuth erstmalig die 
Angebote des Collegium Musicum 
nutzen. Es handelt sich dabei um ein 
Unterrichtsangebot für Instrumental-
spiel, Gesang und Musiktheorie, das 
aus Studienbeiträgen finanziert wird.

Die Initiative zur Einrichtung eines 
Collegium Musicum ging von Studie-
renden der Musiktheaterwissenschaft 
und Professor Thomas Betzwieser aus. 
Grundidee ist es, den Studenten ne-
ben dem Studium kostengünstig das 
Erlernen eines Musikinstruments zu 
ermöglichen, die Fähigkeiten in einem 
bereits erlernten Instrument zu erwei-
tern oder ihr theoretisches Wissen zu 
schulen.
In einer langwierigen Vorbereitungs-
phase wurden Bedarfsermittlungen 
angestellt sowie Gespräche mit Stu-
dierenden und den Vertretern des 
Studierendenparlaments geführt, um 

das Collegium Musicum optimal auf 
die Bedürfnisse und Vorstellungen 
der Studierenden auszurichten. Im 
Sommersemester 2010 wurde der An-
trag auf Finanzierung des Collegium 
Musicum aus Studienbeiträgen von 
der Kommission für die Vergabe von 
Studienbeiträgen bewilligt. Durch die-
ses Finanzierungsmodell müssen die 
Studierenden lediglich einen geringen 
Eigenanteil pro Semester entrichten. 
Das Angebot beinhaltet Gruppenun-
terricht in Klavier, Gitarre, Gesang, 
Querflöte, Violine, Cello und Gehör-
bildung. Im Sommersemester 2011 
soll das Angebot durch Schlagzeugun-
terricht erweitert werden. Die einzel-
nen Kurse sind in Schwierigkeitsstu-
fen unterteilt, um sowohl Anfängern 
als auch Fortgeschrittenen einen op-
timalen Unterricht zu ermöglichen. 
Weiterhin können die Studierenden 
in einer A-cappella-Gruppe mitsingen 
oder an dem neu eingerichteten Strei-
cherensemble teilnehmen. Neben dem 

Unterricht stehen den Studierenden 
die mit Klavieren und Flügeln ausge-
statteten Übezellen am Geschwister-
Scholl-Platz zum ganztägigen Üben 
zur Verfügung.
Über 400 Anmeldungen von Studie-
renden aus allen Fachrichtungen er-
hielt das Collegium Musicum für die 
Kurse im Wintersemester 2010/2011. 
Aufgrund der begrenzten Raumka-
pazitäten können derzeit aber nur 115 
Studierende die Angebote des Col-
legium Musicum nutzen. Die große 
Nachfrage spricht indes für das starke 
Bedürfnis nach musikalischer Praxis 
und lässt auf eine aussichtsreiche Zu-
kunft der Initiative hoffen.

INFO: Alle Informationen zur An-
meldung und zum Collegium Musi-
cum sind auf der Homepage www.
prof-musikwissenschaft.uni-bayreuth.
de zu finden. Bei Fragen steht die E-
mailadresse collmus@uni-bayreuth.de 
zur Verfügung.

Teestunde beim
Präsidenten

Collegium Musicum erlebt Ansturm
Viele Studierende wollen ein Musikinstrument erlernen

Eine schöne Tradition setzte der Prä-
sident der Universität Bayreuth, Pro-
fessor Dr. Rüdiger Bormann, fort. Er 
lud die Professorinnen und Profes-
soren zu einer Teestunde in den Se-
natssaal ein. Dabei informierte er sie 
über die aktuellen Entwicklungen an 
der Universität Bayreuth. Neu beru-
fene Professorinnen und Professoren 
nutzten die Gelegenheit, sich und ihre 
Arbeitsgebiete ihren neuen Kollegen 
vorzustellen.  Die Teestunde endete 
mit einem informellen, gleichwohl in-
tensiven Gedankenaustausch.
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Der im Rahmen der dritten Aus-
schreibungsrunde des Europäischen 
Sozialfonds gestellte Antrag zur För-
derung des Projektes „Oberfränki-
sches Online-Schulungsnetzwerk Da-
tenschutz“ ist bewilligt. 

Ein Problem dünn besiedelter und 
strukturschwacher Regionen wie 
Oberfranken ist, dass Weiterbildungs-
maßnahmen für Mitarbeiter kleiner 
und mittlerer Unternehmen (KMU) 
meist an zentralen Orten stattfinden. 
Damit ist der Besuch einer solchen 
Schulung mit erheblichem zeitlichem 
Aufwand verbunden. Während einer 
Schulung steht der Mitarbeiter im 
Unternehmen darüber hinaus nicht 
zur Verfügung. Diese Situation führt 
insbesondere in KMUs zu Engpässen. 
In der Folge wird deshalb oft darauf 
verzichtet, Mitarbeiter zu Schulungen 
zu schicken. 
Das „Oberfränkische Online-Schu-
lungsnetzwerk Datenschutz“ hat sich 
zum Ziel gesetzt, für dieses Problem 
eine Lösung anzubieten. Mitarbeitern 
wird durch ein Online-Schulungssys-
tem ermöglicht, mit minimalem Zeit-
aufwand Schulungen zu besuchen, da 
diese vom Firmenstandort aus belegt 
werden können. Das Projekt baut 
auf drei Säulen auf, die jeweils un-
terschiedliche fachliche Aspekte be-
leuchten und die bei der Projektarbeit 
am Lehrstuhl für Angewandte Infor-
matik IV (Professor Dr.-Ing. Stefan 
Jablonski) erarbeitet werden sollen.
Das Kernstück des Projekts steckt in 
der Erstellung und Implementierung 
eines Online-Schulungssystems, des-
sen Grundlage das von den Lehrstüh-
len Angewandte Informatik IV und 
Mathematik und ihre Didaktik - Di-
daktik der Informatik der Universität 
Bayreuth in einem Vorprojekt entwi-
ckelte Online-Schulungssystem eEE 
bildet. Dies ist konzeptionell auf die 
Wissensvermittlung in Schulen ausge-
richtet und ermöglicht räumlich ver-
teilten, zeitgleichen Unterricht. Um 

die spezifischen Anforderungen von 
Online-Schulungen für kleine und 
mittlere Unternehmen zu erfüllen, 
müssen punktuelle Anpassungen und 
Erweiterungen hinsichtlich Benutzer-
oberfläche 
und didak-
t i s c h e m 
K o n z e p t 
vollzogen 
w e r d e n . 
Die Be-
sonderheit 
des Schu-
lungssys-
tems sind 
die darin 
enthal te-
nen Kom-
m u n i k a -
tions- und 
Kollabora-
tionswerk-
zeuge, die 
vielfältige 
Z u s a m -
menarbeit 
z w i s c h e n 
D o z e n t 
und Teil-
n e h m e r n 
e r m ö g l i -
chen.
In Zusam-
menarbeit mit der Datenschutz Sym-
biose GmbH wird eine Online-Schu-
lung zum Thema Datenschutz erstellt, 
die auf die speziellen Bedürfnisse von 
kleinen und mittleren Unternehmen 
ausgerichtet ist. 
Diese Online-Schulungsmaßnahme 
wird während eines zweistufigen Kur-
ses umgesetzt und evaluiert. Inhaltli-
che Grundlage des Kurses sind Fragen 
des Datenschutzes im Allgemeinen, 
aber auch spezielle gesetzliche Richt-
linien hinsichtlich IT-Sicherheit, 
rechtlicher Stellung des Datenschutz-
beauftragten und gesetzlichen Melde-
pflichten. 
Parallel zu diesem Online-Kurs wird 

mit der Erstellung und Bearbeitung ei-
nes Wikis zum Thema „Datenschutz“ 
begonnen, welches auch über den Pro-
jektzeitraum hinaus bestehen wird. Es 
entstehen dadurch Informations- und 

Kommunikationsmöglichkeiten für 
die beteiligten Unternehmen, die ei-
ner nachhaltigen Diskussion von Da-
tenschutzthemen dienen. 

Das daraus resultierende Netzwerk 
bietet für Unternehmen der Region 
Oberfranken eine zentrale Anlauf-
stelle, wo zeitnah veränderte Bestim-
mungen und gesetzliche Vorgaben 
bekanntgemacht werden können. 
Der Wissenstransfer innerhalb die-
ses Netzwerks erhöht die Attraktivi-
tät und Qualifikation der beteiligten 
Unternehmen und bietet daher einen 
Wettbewerbsvorteil gegenüber ande-
ren Regionen. 

Die Schulung kommt zum Teilnehmer
Lehrstuhl für Angewandte Informatik IV bringt Lernprojekt voran
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Das Rechercheportal InfoGuide der 
Universitätsbibliothek Bayreuth wird 
von den Benutzern sehr intensiv in 
Anspruch genommen. Im Jahr 2010 
wurden hier mehr als 2,5 Millionen 
Recherchen durchgeführt. Jetzt ist 
es durch zahlreiche Verbesserungen 
noch attraktiver geworden:

Zunächst wurden die Recherche-
möglichkeiten ausgeweitet: Info-
Guide ist neuerdings auch auf vielen 
Smartphones unter der gewohnten 
Adresse verfügbar: http://opac.uni-
bayreuth.de/InfoGuideClient/start.
do?Login=opacweb. Auf diesen Auf-
ruf hin startet er automatisch mit ei-
ner eigenen Oberfläche.
Die Auswahl der Datenbanken, wel-
che in die Recherche einbezogen 
werden können, ist um mehrere sehr 
leistungsfähige Vertreter erweitert 
worden: 
- Katalog Deutsche Nationalbiblio-
thek (DNB); er enthält Bestände ab 
dem Erscheinungsjahr 1913,
- Verzeichnis der im deutschen 
Sprachraum erschienenen Drucke des 
17. Jahrhunderts (VD17),
- Verbundkatalog Großbritannien 
(COPAC),
- Verbundkatalog Frankreich (SU-
DOC),
- Katalog der Library of Congress 
(LoC); enthält 14 Millionen Einträge.
Das System BibTip erweitert die Ka-
talogisate im Bayreuther OPAC um 
Links auf inhaltlich verwandte andere 
Werke aus dem Bestand der UB.
Die neue Version bietet darüber hin-
aus eine verbesserte Navigation, kon-
textsensitive Hilfe und die Unterstüt-
zung von Social Bookmarking.
Wenn der Benutzer bei der Recher-
che einen Titel gefunden hat, so stellt 
sich für ihn häufig die Frage, wie re-
levant dieses spezielle Werk für seine 
persönlichen Bedürfnisse ist. Lohnt es 
sich, dafür in die (Teil-)Bibliothek zu 
gehen, das Buch aus dem Magazin zu 
bestellen oder auf die Rückgabe ei-
nes ausgeliehenen Bandes zu warten? 

Hier können ergänzende Informatio-
nen zur Titelbeschreibung sehr hilf-
reich sein. Deshalb werden jetzt die 
Katalogisate bei Verfügbarkeit über 
das bisher schon Gebotene hinaus um 
Links auf folgende interessante Da-
tenbanken ergänzt:
Libreka ist ein Projekt des Börsenver-
eins des Deutschen Buchhandels. Die 
Plattform speichert zentral die von 
den teilnehmenden Verlagen hochge-
ladenen Buchinhalte. In vielen Fällen 
kann ein Teil des Werkes im Volltext 
gelesen werden.
PaperC ist eine Internet-Plattform für 
das kostenfreie Lesen von Fachbü-
chern im Internet, die in Zusammen-
arbeit mit den jeweiligen Verlagen 
bereitgestellt werden. Um den Service 
nutzen zu können, ist eine kostenlose 
Registrierung bei PaperC notwendig.
Der Online-Händler Amazon aus 
Deutschland und aus verschiedenen 
anderen Ländern bietet zu einem Titel 
häufig Kundenrezensionen und auch 
Empfehlungen zu anderen, sachlich 
oft relevanten Werken.

INFO: Nähere Informationen bei den 
Hinweisen zu InfoGuide unter http://
sv.ub.uni-bayreuth.de/public/ig/info-
guide_110109.html

Bibliotheksportal InfoGuide noch besser
Jetzt auch über Smartphones erreichbar - Relevanz wird deutlicher

Neu:  BibTip liefert Links auf inhaltlich  verwandte Werke aus dem Bestand der Universitäts-
bibliothek.

Die Unternehmensberatung im Ge-
sundheitswesen Oberender & Partner 
spendete 500 Euro an die Bibliothek 
der Universität Bayreuth. „Wir wol-
len damit unsere enge Verbindung zur 
Universität Bayreuth unterstreichen“, 
erklärte Jan Hacker, neben Rainer 
Schommer und Professor Dr. Dr. h. 
c. Peter Oberender Partner des Bay-
reuther Beratungsunternehmens. Die 
Entscheidung, die Bibliothek zu unter-
stützen, sei auch vor dem Hintergrund 
der Sparbeschlüsse der Bayerischen 
Staatsregierung gefallen. „Wir sind 
aus dieser Universität herausgewach-
sen“, so Jan Hacker vor dem Hinter-
grund der Tatsache, dass er und Rainer 
Schommer Alumni der Universität 
Bayreuth sind. „Wir haben deshalb das 
Bedürfnis, der Universität etwas zu-
rückzugeben.“ Über die Spende hinaus 
verbindet das Beratungsunternehmen 
vieles mit der Universität Bayreuth: 
Zweimal jährlich finden Tagungen von 
Oberender & Partner auf dem Campus 
statt. Und nach wie vor kommen Prak-
tikanten der Beratungsgesellschaft von 
der Universität Bayreuth. 

Spende für 
die Bibliothek
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Die Universität Bayreuth wurde bei 
den Jahreskonferenzen 2010 der Sport 
Management Association of Australia 
and New Zealand (SMAANZ) und 
der Australian and New Zealand Mar-
keting Academy (ANZMAC) von 
Diplom-Kaufmann Reinhard Kunz 
vertreten. Kunz präsentierte Ergeb-
nisse eines mit Professor Dr. Herbert 
Woratschek bearbeiteten Forschungs-
projekts zum Marketingmanagement 
digitaler Sportmedien. 

Die Konferenz der SMAANZ in der 
neuseeländischen Hauptstadt Wel-
lington stand unter dem Motto „Sport 
in Action“. Die ANZMAC Konferenz 
fand in Christchurch/Neuseeland statt 
und stand unter der Thematik „Doing 
More with Less“. Neben Vertretern 
aus Neuseeland und Australien nah-
men auch zahlreiche Vertreter aus Eu-
ropa, Nordamerika und Asien an den 
beiden Konferenzen teil, um aktuelle 
Entwicklungen im Sportmanagement 
und Marketing zu diskutieren. Die 
Konferenzreisen von Reinhard Kunz 
wurden durch den Deutschen Akade-
mischen Austausch Dienst (DAAD) 
sowie den Universitätsverein Bay-
reuth gefördert.
Auf der ANZMAC Konferenz refe-
rierte Kunz über Marketingstrategien 
von Sportmedienunternehmen. Auf 
der SMAANZ Konferenz trug er das 
Thema „Sport Mobile TV: Motivatio-
nal Demand Factors“ vor und berich-

tete über die neuesten Erkenntnisse 
zum Konsumentenverhalten von 
deutschen und australischen Mobile 
TV-Nutzern im Hinblick auf Sportin-
halte. 
Sport und Sportfans spielen eine 
besondere Rolle bei der Verbrei-
tung technologischer Innovationen 
im Medienbereich. Reinhard Kunz 
untersucht im Rahmen seines Dis-
sertationsprojekts, welche Motive 
und sonstigen inneren und äußeren 
Einflussfaktoren die Nachfrage nach 
Mobile TV, dem Fernsehen auf mo-
bilen Endgeräten wie etwa Handys, 
Smartphones oder Tablet Compu-
ter, bestimmen. Erste Ergebnisse 
seiner internationalen empirischen 
Forschungen, an denen auch Bay-
reuther Studierende als Probanden 
teilgenommen hatten, zeigen, dass 
die Medienkonsummotive der Infor-
mationssuche und Unterhaltung in 
verschiedenen Nutzungssituationen 
starke Treiber der (Sport-) Mobile 
TV-Nutzung darstellen. Jedoch erwei-
sen sich insbesondere die Kosten des 
mobilen Fernsehens und die geringe 
Bildschirmgröße als hinderlich bei der 
Verbreitung dieser Medieninnovati-
on.

INFO: Reinhard Kunz ist wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Lehr-
stuhl für Dienstleistungsmanagement 
(Professor Dr. Herbert Woratschek). 
An der Rechts- und Wirtschaftswis-

senschaftlichen Fakultät der Univer-
sität Bayreuth ist er in der Lehre im 
Bereich (Sport-) Medienmanagement 
tätig. Reinhard Kunz ist zudem in 
die Koordination und Betreuung des 
interdisziplinären und fakultätsüber-
greifenden Masterstudiengangs und 
Promotionsprogramms Medienkultur 
und Medienwirtschaft eingebunden. 

Die Zukunft der Sportmedien
Bayreuther Nachwuchswissenschaftler präsentiert bei internationalen 
Konferenzen Forschungsergebnisse zum Medienmanagement

Wie macht Sport-TV auf mobilen Endge-
räten Spaß? An dieser Frage forscht der 
Bayreuther Diplom-Kaufmann Reinhard 
Kunz.

Mannschaften von 15 bayerischen Uni-
versitäten und Hochschulen spielten 
an der Universität der Bundeswehr in 
München die Bayerische Hochschul-
meisterschaft im Hallenfußball aus. Den 
Titel holte sich das Team der Universität 
Bayreuth.
Die Spieler der Universität Bayreuth 

setzten sich in einem packenden End-
spiel mit 3:1 gegen das Team der Univer-
sität Würzburg durch. Insgesamt hatten 
150 Studierende an dem Turnier teilge-
nommen, das sich neben spannenden 
Spielen vor allem durch Sportsgeist und 
ein hohes Maß an Fair Play auszeichne-
te. Trotz einer Vielzahl von Spielen ver-

letzte sich kein einziger Sportler.  Auch 
deshalb zogen die Veranstalter der Uni-
versität der Bundeswehr eine positive 
Bilanz: „Diese Sportveranstaltung der 
Bayerischen Hochschulen stellt eine 
Bereicherung für das studentische Zu-
sammenleben und den akademischen 
Austausch dar.“

+++ Kurz notiert +++ Kurz notiert +++ Kurz notiert +++ Kurz notiert +++
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39.287.556 Pommes pro Tag

Cheesburger, BicMac oder Chicken 
McNuggets - wer kennt sie nicht, die 
Klassiker der beliebten Fastfoodkette 
mit dem goldenen Doppelbogen. Seit 
der Eröffnung des ersten McDonald’s 
Restaurants in Deutschland 1971, 
des ersten McDrives 1983 und des 
ersten McCafés im Jahre 2003 ist 
McDonald’s Deutschland mit 2,6 Mio 
Besuchern täglich, circa 1400 Restau-
rants und etwa drei Milliarden Euro 
Umsatz ganz klar auf Erfolgskurs. 
Doch wie funktioniert das Controlling 
in einem solch großen internationalen 
Franchise-Unternehmen? 

Antworten auf diese Frage und viele 
weitere spannende Einblicke in das 
Unternehmen lieferte Dr. Andreas 
Horzella, Commercial Lead Distri-
bution bei McDonald‘s Supply Chain 
Europe, der auf Einladung von Pro-
fessor Dr. Reinhard Meckl, Inhaber 
des Lehrstuhls für Internationales 
Management, einen Vortrag mit dem 
Thema „Controlling in einem in-
ternationalen Franchise-Unterneh-
men – Das Beispiel der McDonald‘s 
Deutschland Inc.“ an der Universität 
Bayreuth gehalten hat. Dr. Horzella 
schilderte überzeugend, dass der Con-
trollingprozess in einem Franchise-
Unternehmen viel mehr als reine 
Zahlenkolonnen und Kennzahlen 
bedeutet. Zwar werden auch Kenn-

zahlen auf Restaurantebene und Ver-
brauchszahlen der einzelnen Produkte  
erhoben. Der Schwerpunkt liegt aber 
auf der Ermittlung von übergeordne-
ten Kennzahlen wie des „Return on 
Total Assets“, der bei McDonald’s als 
zentrale Steuerungsgröße eingesetzt 
wird. 
Detailliert zeigte Dr. Horzella die 
strategische Bedeutung des Cont-
rollings im internationalen Kontext 
auf und ging dabei besonders auf die 

Besonderheiten des Franchisings ein. 
McDonald’s betreibt etwa 20 Prozent 
seiner Filialen in Deutschland als ei-
gene Restaurants, 80 Prozent werden 
von Franchisenehmern betrieben. 
Sehr deutlich arbeitete Dr. Horzel-
la auch die Bindegliedfunktion des 
Controllers heraus. Die Herausfor-
derung, komplizierte Sachverhalte 
klar und einfach zu schildern und an 
unterschiedliche Unternehmensbe-
reiche zu kommunizieren, stellt hohe 
Anforderungen an die Kommunika-
tions- und Methodenkompetenz des 
Controllers, der sich bei McDonald’s 
vor allem als Berater, Partner und 
Bereitsteller von Know-how für die 
Franchisenehmer sieht. Zudem erfuh-
ren die Studenten, dass McDonald’s, 
bekannt für Burger und Pommes, 
auch eine große Immobilienverwal-
tung besitzt, da die Grundstücke für 
die Franchisenehmer zur Verfügung 
gestellt werden. 

Die im Anschluss gestellten Fragen 
beschäftigten sich vor allem mit der 
aktuellen Strategie von  McDonald’s 
Deutschland Inc. Hier machte Dr. 
Horzella deutlich, dass McDonald’s in 
den letzten Jahren deutliche Marktan-
teile hinzugewonnen hat und weitere 
Expansionen im Sinne von Restau-
rantgründungen und Produktinnova-
tionen plant. 

Das und viel mehr haben die Controller bei McDonald‘s im Blick

Gewährte einen Blick hinter die Kulissen 
von McDonald‘s: Dr. Andreas Horzel-
la , Commercial Lead Distribution bei 
McDonald‘s Supply Chain Europe.

+++ Kurz notiert +++
Zum 31. Dezember 2010 hat Elisabeth 
Helldörfer eine Dienstzeit von 25 Jah-
ren im öffentlichen Dienst vollendet. 
Sie ist am Lehrstuhl Tierökologie II 
beschäftigt. 

Ebenfalls auf 25 Jahre im öffentlichen 
Dienst blicken Dagmar Tannreuther 
vom Lehrstuhl Stochastik und Inge-
borg Freund, beschäftigt in der Abtei-
lung IV der Zentralen Universitäts-
verwaltung, zurück. 

Rund 280 E-Books jetzt neu zugänglich
Nach Springer bietet die Universitäts-
bibliothek Bayreuth nun auch vom 
Oldenbourg-Verlag viele Bücher als 
E-Book an. Es wurden mehrere Fach-
kollektionen aus den Wirtschaftswis-
senschaften mit zusammen rund 280 
Titeln aus den letzten Jahren gekauft. 
Die Finanzierung konnte wiederum 
nur durch den Einsatz von Studien-
beiträgen sichergestellt werden. Die 
Bücher können im Volltext direkt 
bei Oldenbourg gelesen, gedruckt 

und kapitelweise heruntergeladen 
werden. Die Titel sind derzeit noch 
nicht im UB-Katalog enthalten, dies 
soll jedoch noch im Laufe des Ja-
nuar geschehen. Da auf dem Server 
„Oldenbourg-Link“ nicht eindeutig 
ersichtlich ist, welche Titel für die Uni 
Bayreuth zugänglich sind, hat die UB 
die Titelliste in einer separaten Da-
tei nochmals zusammengestellt. Link 
darauf: www.ub.uni-bayreuth.de/de/
news/ebooks-oldenbourg/index.html

Nr. 1 // Februar 2011
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Mittelstandskredite werden teurer

Als Reaktion auf die Finanzmarkt-
krise wird derzeit die internationa-
le Bankenregulierung mit dem Ziel 
überarbeitet, dem Finanzsektor mehr 
Sicherheit zu geben.

Experten aus Theorie und Praxis tra-
fen sich im Rahmen des Workshops 
„Basel III und die Besonderheiten 
des deutschen Bankensystems“ an der 
Universität Bayreuth, um den aktuel-
len Stand darzustellen, sowie die mög-
lichen Auswirkungen auf die regionale 
Kreditversorgung abzuschätzen. Über 
100 Teilnehmer aus Praxis, Wissen-
schaft und Forschung besuchten den 
Workshop, der durch die Forschungs-
stelle für Bankrecht und Bankpolitik 
unter Leitung von Bernhard Herz, 
Professor für Geld und Internatio-
nale Wirtschaft an der Universität 
Bayreuth sowie Geschäftsführer der 
Forschungsstelle, in Zusammenarbeit 
mit dem Betriebswirtschaftlichen 
Forschungszentrum für Fragen der 
mittelständischen Wirtschaft an der 
Universität Bayreuth (BF/M) durch-
geführt wurde. 
Einen Überblick über den Sachstand 
gab zunächst Erich Loeper, der als 
Leiter des Zentralbereichs „Banken 
und Finanzaufsicht“ der Deutschen 
Bundesbank unmittelbar in die Ver-
handlungen des Baseler Ausschusses 
für Bankenregulierung eingebunden 
ist. Er stellte insbesondere die tech-
nische Komplexität der neuen Regeln 
dar. Diese umfassen neben einer über-
arbeiteten und verschärften Eigenka-
pitaldefinition (sowohl quantitativ als 
auch qualitativ) auch eine adäquatere 
Abbildung eingegangener Risiken. 
Da die überarbeiteten Regeln in ers-
ter Linie bei Großbanken verschär-
fend wirken würden, verwies Loeper 
zudem auf die weniger gravierenden 
Auswirkungen für die Genossen-
schaftsbanken und Sparkassen.
Horst Gischer, Professor für Volks-
wirtschaftslehre an der Universität 
Magdeburg, verwies auf die Tatsa-

che, dass das früher häufig kritisierte 
„Overbanking“ der vielen kleinen re-
gionalen Kreditinstitute in Deutsch-
land vor allem während der Finanzkri-
se stabilisierend wirkte. Er kritisierte 
die nach wie vor hohen Anreize für 
Banken, ihr Geschäftsmodell dahin-
gehend auszurichten, in erster Linie 
die Eigenkapitalrendite zu maximie-
ren. Somit seien bis dato nur geringe 
Lerneffekte aus der Finanzmarktkri-
se gezogen. In seinem Fazit verwies 
Gischer auf den nach wie vor hohen 
Änderungsbedarf in der Regulierung. 
Zukünftige Regeln müssten wesent-
lich transparenter und prinzipienba-
sierter ausgestaltet werden.
Mit besonderer Spannung erwarteten 
vor allem die anwesenden Unterneh-
mer den Vortrag des stellvertretenden 
Vorstandsvorsitzenden des Genos-
senschaftsverbands Bayern, Erhard 
Gschrey. Die Kreditversorgung der 
regionalen Wirtschaft dürfte auch vor 
dem Hintergrund langfristiger Über-
gangsregelungen zunächst gesichert 
sein. Die vorläufige Einschätzung ist 
jedoch unter anderem abhängig von 
der künftigen Behandlung des Haft-
summenzuschlags und der Vorsorge-
reserven – für Genossenschaftsbanken 
wichtige Eigenkapitalbestandsteile. 
Gschrey verwies zudem darauf, dass 
Mittelstandskredite in Zukunft auch 
mit deutlich mehr Eigenkapital zu  

unterlegen seien, wodurch schließ-
lich die Kreditkosten steigen wür-
den. Als Konsequenz dessen wird 
der Mittelstand sich künftig stärker 
mit den eigenen Schwachstellen, wie 
etwa Rentabilität, Liquidität, knappe 
Kapitaldienstfähigkeit etc. auseinan-
dersetzen und ein „ratingoptimiertes 
Management“ betreiben müssen. 
In der abschließenden Podiumsdis-
kussion mit Gschrey, Gischer und 
Klaus-Jürgen Scheer (Vorstandsvor-
sitzender Sparkasse Kulmbach-Kro-
nach) unter der Leitung von Klaus 
Schäfer (Professor für Finanzwirt-
schaft und Bankbetriebslehre) wur-
de unter anderem der vermeintliche 
Schwachpunkt von Basel III, die Be-
handlung systemrelevanter Institute, 
besprochen. Wird eine Bank als sys-
temrelevant eingestuft, so hat sie ge-
rade deswegen einen Anreiz, verstärkt 
in riskantere Geschäfte zu investieren, 
da im ungünstigsten Fall der Staat für 
eine solche Bank garantieren wür-
de. Die Systemrelevanz stellt somit 
in erster Linie eine Art Versicherung 
für das entsprechende Kreditinstitut 
dar. Basel III hat an dieser Stelle das 
Ziel eines stabileren Finanzsystems 
verfehlt, so die einhellige Meinung 
des Podiums. Die Möglichkeit, ein in-
solventes Finanzinstitut abwickeln zu 
können, sollte daher künftig stärker 
ausgebaut werden.

Mehr als 100 Teilnehmer bei Workshop zu „Basel III“ an der UBT

Erhard Gschrey, Klaus Schäfer, Horst Gischer und Klaus-Jürgen Scheer diskutierten über 
Basel III und das deutsche Bankensystem.                           Foto: Matthias Will/Frankenpost
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In Regensburg trafen sich die Teilnehmer  zum Eliteseminar zur Internationalen Rechnungslegung.

Forschung in der Rechnungslegung
Eliteseminar für Studenten des Lehrstuhls Internationale Rechnungslegung
Professor Dr. Rolf Uwe Fülbier 
(Lehrstuhl BWL X – Internationa-
le Rechnungslegung) hatte zum 3. 
Eliteseminar zur Internationalen 
Rechnungslegung nach Regensburg 
eingeladen. Ziel des Seminars war es,  
Studentinnen und Studenten erste 
Einblicke in die betriebswirtschaft-
liche Forschung im Bereich der In-
ternationalen Rechnungslegung zu 
gewähren sowie Spaß und Freude an 
der Forschung zu vermitteln.

Ausgewählt waren elf Studentinnen 
und Studenten, die sich durch beson-
ders herausragende Leistungen im 
Schwerpunkt „Internationale Rech-
nungslegung“ ausgezeichnet haben. 
Der Programmablauf bestand aus 

Präsentationen zu wissenschaftstheo-
retischen und methodischen Grund-
problemen, die durch vertiefende 
Einblicke in konkrete Forschungs-
projekte am Lehrstuhl BWL X er-
gänzt wurden. Die Vorträge waren 
in ein kulturelles Rahmenprogramm 
eingebettet, das genügend Raum 
und angenehmes Klima schaffte, um 
kreativ über die wissenschaftlichen 
Themen bzw. Vorträge zu diskutieren 
und um Anregungen für bestehende 
und weitere Projekte zu sammeln. 
Besonderer Dank geht an Professor 
Dr. Axel Haller von der Universität 
Regensburg, der mit seinem Team 
organisatorisch zur Seite stand und 
insbesondere die Räumlichkeiten 
für das Seminar zur Verfügung stell-

te. Neben einem Eigenbeitrag durch 
die Studentinnen und Studenten und 
neben Lehrstuhlmitteln wurde das 
Seminar aus Studienbeiträgen (teil-)
finanziert. Dank gilt auch den För-
derern des Lehrstuhls, insbesondere 
der KPMG AG Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, die Forschung und Leh-
re im Bereich der Internationalen 
Rechnungslegung in Bayreuth unter-
stützen und somit auch solche Veran-
staltungen möglich machen.

INFO: Für Rückfragen steht 
Diplom-Kaufmann Patrick Kuschel 
(Telefon 0921/55-4824, E-Mail pa-
trick.kuschel@uni-bayreuth.de)  zur 
Verfügung.

ERNA steigert 
die Effizienz
Das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung hat im Rahmen des 
Programms „KMU-innovativ: Res-
sourcen- und Energieeffizienz“ das 
Vorhaben „Effiziente Hochtempe-
ratur-Rekuperatoren durch neue 
Werkstoffpaarung: ERNA“ geneh-
migt.

Dies ist ein Gemeinschaftsprojekt 
zwischen dem Lehrstuhl Kerami-
sche Werkstoffe (CME) der Uni-
versität Bayreuth, dem Lehrstuhl 
Werkstofftechnik (LWT) der Otto-
von-Guericke-Universität Magde-
burg, der DBI Gas- und Umwelt-
technik GmbH (DBI GUT) und der 
Mitteldeutschen Industrie-Ofenbau 
GmbH & Co. KG (MIOBA). 
Für das von Dr. Günter Motz an der 
Universität Bayreuth geleitete Teil-

projekt stehen für einen Zeitraum 
von 24 Monaten etwa 125.000 Euro 
zur Verfügung. Ziel des Gemein-
schaftsvorhabens ist die Entwick-
lung eines neuartig gestalteten Wär-
merekuperators mit zellularem SiC 
als Wärmetauscherwerkstoff, der 
deutlich höhere Einsatztemperatu-
ren und längere Standzeiten ermög-
licht, was die Effizienz der Energie-
rückgewinnung steigern und den 
CO2-Ausstoß senken hilft.

Nr. 1 // Februar 2011
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Martin van der Locht von World Vision Deutschland, I.E. Christine Nkulikiyinka,  Botschafte-
rin von Ruanda in Deutschland, Thomas Albert, Beauftragter für Afrika im Bundesministeri-
um für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung , und BIGSAS-Doktorand Johan-
nes Flosbach waren der Einladung von Professorin Dr. Beate Lohnert gefolgt (von links).

Afrika auf Augenhöhe

Auf Einladung des Lehrstuhls für 
Geographische Entwicklungsfor-
schung von Frau Professor Dr. Bea-
te Lohnert diskutierten hochrangige 
Vertreter aus Politik, Wirtschaft und 
der Entwicklungszusammenarbeit im 
Rahmen eines Workshops zum Thema 
„Development in Africa – 
between charity and market forces“ 
mit 20 Doktoranden der Bayreuth In-
ternational Graduate School for Afri-
can Studies (BIGSAS).

Als erster Referent des Workshops 
stellte Martin van der Locht, der 
Bereichsleiter Internationale Pro-
gramme World Vision Deutschland, 
die Zusammenarbeit mit Afrika aus 
Sicht einer großen wertebasierten 
internationalen Nicht-Regierungsor-
ganisation dar. Die Botschafterin von 
Ruanda in Deutschland, I.E. Chris-
tine Nkulikiyinka machte nach einer 
eindrücklichen Darstellung der Wirt-
schaftsentwicklung in Ruanda und 
der dahinterstehenden politischen 
Strategie eines sehr deutlich: Das Ziel 
von Entwicklungszusammenarbeit 
muss sein, sich selbst abzuschaffen - 
und Ruanda ist entschlossen, in den 
nächsten 20 Jahren von internationa-

ler Unterstützung unabhängig zu wer-
den. Ebenso wie Bruno Wenn, dem 
Sprecher der Geschäftsführung der 
DEG – Deutsche Investitions- und 
Entwicklungsgesellschaft mbH und 
Thomas Albert, dem Beauftragten 
für Afrika im Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung, beklagte die Botschafte-
rin die Zurückhaltung deutscher Un-
ternehmer bei Investitionen in Afrika. 
Eindrücklich formulierte sie: „There 
is nothing wrong with doing business 
in Africa!“
Alle Referenten waren sich einig da-
rüber, dass es höchste Zeit sei, die 
Aufteilung der Welt in „Geber“ und 
„Nehmer“ endlich hinter sich zu las-
sen. Für die europäischen und afrika-
nischen Doktoranden der BIGSAS 
präsentierte sich in diesem Workshop, 
insbesondere durch die Vorträge und 
Diskussionen mit der Botschafterin 
von Ruanda und den Vertretern von 
DEG und BMZ, ein Paradigmen-
wechsel in der deutschen Entwick-
lungszusammenarbeit mit Afrika hin 
zu deutlich stärken Anstrengungen, 
die wirtschaftliche Entwicklung der 
Partnerländern in den Vordergrund 
zu stellen.

Zeiten der „Geber“ und „Nehmer“ sind vorbei

Professor Dr. Hans Keppler vom Bay-
erischen Geoinstitut hat den Bowen-
Preis der Amerikanischen Geophy-
sikalischen Union (AGU) erhalten. 
Der Preis gilt international als die 
höchste Auszeichnung auf dem Ge-
biet der Vulkanologie, Geochemie 
und Petrologie. Er wurde bisher nur 
ein einziges Mal, vor 25 Jahren, an ei-
nen Deutschen verliehen. 

Professor Keppler wurde ausgezeich-
net insbesondere für seine grundle-
genden Arbeiten über das Verhalten 
von Wasser im tiefen Erdinnern. Die-
se Arbeiten sind wichtig, um die Ent-
stehung von Magmen verstehen zu 
können und sie liefern eine einfache 
Erklärung dafür, warum Plattentek-
tonik nur auf der Erde existiert, aber 
nicht auf anderen Planeten. 
Der Preis wurde übergeben bei der 
Jahrestagung der Amerikanischen 
Geophysikalischen Union in San 
Francisco. Zu dieser Tagung kamen 
mehr als 19.000 Wissenschaftler aus 
aller Welt. Verbunden mit dem Preis 
ist der Bowen-Vortrag, in dem der 
Preisträger seine neuen wissenschaft-
lichen Erkenntnisse vorstellt. 
INFO: Professor Dr.  Kepplers Vor-
trag wurde aufgezeichnet und ist im 
Internet frei zugänglich unter www.
agu.org/meetings/fm10/lectures/vide-
os.php

Große Ehre:
Bowen-Preis für 
Professor Keppler

Professor Dr. Hans Keppler
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Im Iwalewa-Haus, dem Afrika-Zent-
rum der Universität Bayreuth,  fand 
ein von Gabriele Sommer und Clarissa 
Vierke (Afrikanistik I) organisierter 
Workshop mit dem Titel „Speech Acts 
and Speech Events in African Langua-
ges“ statt. 

Vertreten waren neben afrikanisti-
schen Beiträgen auch Vorträge von 
Romanisten, Anglisten und Germa-
nisten aus Brasilien, Kenia, Singapur, 
Belgien, Deutschland und den USA. 
Vorgestellt wurden Ergebnisse empi-
rischer Forschung, aber auch Reflexi-
onen zu Methodenansätzen       und 
Perspektiven für gemeinsame For-
schungen in diesem in der Afrikanistik 

nach wie vor erst wenig erforschten 
Bereich. Mit Sprechakttypen beschäf-
tigten sich zum einen Roland Kießling 
und Britta Neumann (Hamburg) für 
kamerunische Graslandsprachen, Eric 
Anchimbe und Sabine Klaeger (beide 
Bayreuth) für ghanaisches und kame-
runisches Englisch sowie das Französi-
sche in Burkina Faso. 
In einem keynote-Vortrag stellte Luan-
ga Kasanga (Singapur) Trends in der 
interkulturellen Pragmatik und Polite-
ness-Forschung vor - ein Bereich, der 
eng mit Fragen sprachlicher Variation 
verbunden ist. Dieses Thema nahmen 
sowohl Juliana Macek (São Paulo) in 
einer Präsentation zu Jugendsprache in 
Tansania als auch Maud Devos (Tervu-

ren) und Daniël van Olmen (Antwer-
pen) in ihrem Vortrag zu Imperativen 
in den Bantusprachen Afrikas wieder 
auf. Die Pluralität methodischer An-
sätze zeigte sich etwa in gesprächsana-
lytischen Untersuchungen von Andrea 
Golatto (Illinois) zur Referenzrepa-
ratur im Deutschen und Englischen 
sowie von Clarissa Eck (Frankfurt) zu 
Direktiva in englisch- und swahilispra-
chigen Arbeitsanweisungen. 
Genregeleitete Betrachtungen stellte 
Robert Oduor (Eldoret) in einer Un-
tersuchung politischer Reden in Kenia 
an, während sich Anne-Maria Fehn 
(Köln) der Interaktion von Sprache 
und Gesten in den Khoisan-Sprachen 
des südlichen Afrikas widmete.

Sprechakte und Sprechereignisse
Internationaler Workshop zu afrikanischen Sprachen im Iwalewa-Haus

Besonderes Ambietene für ein besonderes Thema: Im Iwalewa-Haus fand ein von Gabriele Sommer und Clarissa Vierke organisierter Work-
shop mit dem Titel „Speech Acts and Speech Events in African Languages“ statt.

Professor Dr. Dieter J. Weiß (Bay-
erische und Fränkische Landesge-
schichte/Universität Bayreuth) ist mit 
dem Verdienstkreuz am Bande des 
Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland ausgezeichnet worden. 
Auf Vorschlag des Bundespräsiden-
ten und des Bayerischen Minister-
präsidenten händigte der Bayerische 
Staatsminister des Inneren Professor 
Weiß das Verdienstkreuz aus.

Verdienstkreuz für 
Professor Dr. Weiß

Professor Dr. Markus Möstl, Lehr-
stuhl für Öffentliches Recht II, ist 
seit Januar Mitherausgeber der Bay-
erischen Verwaltungsblätter (Richard 
Boorberg Verlag, München), einer 
traditionsreichen Fachzeitschrift für 
das öffentliche Recht und die öffent-
liche Verwaltung in Bayern. Die Bay-
erischen Verwaltungsblätter (BayV-
Bl.) erscheinen im 142. Jahrgang; es 
handelt sich damit um die älteste 

juristische Zeitschrift des deutschen 
Raumes überhaupt.  Weiterer Mither-
ausgeber ist unter anderem Hans 
Angerer (Regierungspräsident von 
Oberfranken a.D.) Als Mitherausge-
ber aus dem Kreis der Wissenschaft 
tritt Professor Dr. Möstl die Nach-
folge von Professor Dr. Dr. h.c. Peter 
Lerche (Universität München) an, der 
dem Kreis der Mitherausgeber seit 
1994 angehört hatte.

Professor Dr. Möstl ist neuer Mitherausgeber 
der Bayerischen Verwaltungsblätter
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Die Fakultät für Wirtschafts- und So-
zialforschung der Universität Khar-
tum organisierte eine internationale 
Konferenz zu den aktuellen Debat-
ten um die Migration im Sudan. Vier 
Bayreuther Wissenschaftler nahmen 
daran teil.

Die Konferenz befasste sich nicht nur 
mit den traditionellen Formen der 
Migration der Wanderarbeit, sondern 
vor allem mit den ökonomischen, po-
litischen und sozialen Faktoren und 
Formen der erzwungenen Migration 
durch Dürren, Entwicklungsprojekte 
und Bürgerkriege innerhalb des Su-
dans. In dem größten afrikanischen 
Land nahm in den vergangenen drei 
Jahrzehnten vor allem die Stadt-Land 
Migration drastisch zu. Im Jahre 2004 
waren mehr als 17 Prozent der Be-

völkerung gezwungen, ihre Heimat 
dauerhaft zu verlassen. In Zusam-
menhang mit dem Referendum im 
Januar, von dem alle ernstzunehmen-
den Beobachter eine Abspaltung des 
Südsudans als unabhängiges Land 
erwarten, werden in den kommenden 
Jahren Migrationsströme in Millio-
nenhöhe befürchtet.

Bei der Konferenz diskutierten die 
Wissenschaftler aus verschiedenen 
Disziplinen der Sozialwissenschaften 
die Dimensionen und die Herausfor-
derungen der Migration innerhalb 
des Sudans, aber auch die Migration 
in den Sudan aus den Nachbarstaaten. 
Vier Bayreuther Wissenschaftler 
wurden von der Universität Khartum 
eingeladen, an der Konferenz teilzu-
nehmen. Professor Dr. Kurt Beck, 

Inhaber des Lehrstuhls für Ethnolo-
gie, und Dr. Magnus Treiber, Wissen-
schaftlicher Assistent am Lehrstuhl 
für Ethnologie und zwei BIGSAS-
DoktorandInnen, Valerie Hänsch 
und Aleksi Ylönen, diskutierten ihre 
aktuellen Forschungsprojekte zum 
Thema Migration im Sudan bei der 
Konferenz mit nationalen und inter-
nationalen Wissenschaftlern. 

Wegen des großen Erfolgs der Kon-
ferenz beschloss die Universität 
Khartum nächstes Jahr eine weitere 
internationale und interdisziplinäre 
Konferenz zu aktuellen Debatten im 
Sudan zu organisieren, bei der auch 
wieder Bayreuther Sudan-Forscher, 
die seit langem eine Kooperation mit 
der Universität Khartum pflegen, teil-
nehmen werden.

Flucht und Vertreibung im Sudan
Bayreuther Wissenschaftler nehmen an Konferenz in Khartum teil

Vier Bayreuther Wissenschaftler folgten der  Einladung der Universität Khartum und gehörten zu den Teilnehmern der Konferenz zu Migra-
tion im Sudan teil.
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Die Forschung der Masterstudentin-
nen und Masterstudenten der Ethno-
logie führte sieben von ihnen unter 
der Leitung von Dr. Magnus Treiber 
nach Äthiopien. 

Es ging nicht, wie man für Ethnologen 
annehmen könnte, zu den geschichts-
trächtigen Stätten des Nordens und 
nicht zu den verschiedenen Ethnien 
im Süden des Landes, sondern direkt 
in die Metropole des Landes – nach 
Addis Ababa. Im Rahmen ihres Mas-
terstudiums der Fächer „Kultur und 
Gesellschaft Afrikas“, sowie „Kultur- 
und Sozialanthropologie“ forschten 
die StudentInnen zum Thema „Urban 
Anthropology and Migration Issues“. 
Bereits im April 2010 unterzeichneten 
das Department of Social Anthro-
pology der Universität Addis Ababa 
und die Fachgruppe Ethnologie der 
Universität Bayreuth einen Koope-
rationsvertrag. Dieser ermöglichte 
den Bayreuther StudentInnen mit 
der Unterstützung der Universität 
Addis Ababa ihre Forschungsprojek-
te in Äthiopien durchzuführen. Die 
zweimonatige Forschung wurde zu-
dem von der Universität Bayreuth, 
sowie dem Deutschen Akademischen 
Austauschdienst (DAAD) gefördert 
und bezuschusst. 
Nach einer  einjährigen Vorberei-
tungszeit in Bayreuth, in der die 
Geschichte und politische Lage 

Äthiopiens sowie methodische und 
stadtethnologische Forschungsas-
pekte thematisiert wurden und die 
Studentinnen und Studenten Sprach-
kurse der Landessprache Amharisch 
besuchten, entwickelte jeder Student 
sein Forschungsthema und arbeitete 
ein Konzept aus.
So forschte Lamine Doumbia (Kul-
tur- und Sozialanthropologie/KuS) 
über Stadtplanung und deren Auswir-
kungen auf die Bevölkerung mit dem 
Titel „Urban planning in contempora-
ry Addis Ababa“. Stephanie Hauser 
(KuS) arbeitete mit somalischen Mi-
granten zum Thema „Migration in 
the Light of Conflict and State Buil-
ding: The Case of a Somali Diaspora 
in Ethiopia (Addis Ababa)”. Stefanie 
Jungbauer (KuS) untersuchte das Le-
ben in Shopping Malls mit dem Titel 
“Between Consumption and Savety 
- Shopping Malls in Addis Ababa”. 
Sandy Lehmann (Kultur und Gesell-
schaft Afrikas/KuG) widmete sich 
dem Thema der Arbeitsmigration 
mit dem Titel „Teilhaben an der Welt 
- oder was davon übrig bleibt. Äthio-
pische Dienstmädchen nach der Ar-
beitsmigration in die arabische Welt“. 
Freya Lüdeke (KuG) und Lea Tesfaye 
(Studentin an der LMU München) er-
forschten verschiedene Aspekte aus 
dem Leben eritreischer Flüchtlinge 
in Addis Ababa und in einem Flücht-
lingslager im Norden Äthiopiens. Und 

Sabrina Maurus (KuS) arbeitete mit 
Straßenkindern zum Thema „Girls’ 
concepts of life in the streets of Addis 
Ababa, Ethiopia“.
Die ersten Ergebnisse der Forschun-
gen wurden bereits in einem eintägi-
gen Seminar mit MasterstudentInnen 
der Universität Addis Ababa vor Ort 
diskutiert. Dazu war auch der Lehr-
stuhlinhaber der Ethnologie in Bay-
reuth, Professor Dr. Kurt Beck, im 
Rahmen seines Forschungsprojekts 
„Dynamische Vorstellungswelten im 
Lernprozess Migration“ angereist.
Neben der Forschung in Äthiopien 
besuchten die Teilnehmer einen wei-
teren Amharisch-Sprachkurs und 
bekamen Einblicke in mögliche Be-
rufsfelder. Zu diesem Zweck wurden 
die Afrikanische Union, die Friedrich-
Ebert-Stiftung, die Deutsche Bot-
schaft, die Malische Botschaft, das 
World Food Programm sowie eine 
lokale Nichtregierungsorganisation 
(Chad-Et-Organisation for Child De-
velopment and Transformation) be-
sucht.
Nach der erlebnisreichen Forschungs-
zeit werden die gesammelten Daten 
nun in einem Seminar analysiert und 
das Forschungsthema in einem wei-
teren Seminar theoretisch diskutiert.
Diese Form der betreuten Lehrfor-
schung bildet das Herzstück der zwei 
Masterstudiengänge und stellt die 
Grundlage für die Masterarbeit dar.

Mitten im Leben in Addis Ababa
Ethnologische Masterforschung fand in Äthiopiens Metropole statt

Zum Gedankenaustausch im Rahmen eines gemeinsamen Seminars trafen sich die  Masterstudentinnen und Masterstudenten der Univer-
sitäten von Addis Ababa und Bayreuth. 
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Der Bayreuther Lehrstuhl für Roma-
nische Literaturwissenschaft (Profes-
sorin Dr. Ute Fendler, Ricarda Bien-
beck) hat in Zusammenarbeit mit dem 
Institut für Französische Philologie der 
TU Berlin (Professorin Dr. Mechtild 
Gilzmer) eine internationale Konfe-
renz zum Thema  „Transformations. 
Changements et renouveaux dans la 
littérature et le cinéma au Maghreb 
depuis 1990“ im Iwalewa-Haus orga-
nisiert.

Die Konferenz setzte sich zum Ziel, 
die neuesten Tendenzen im Literatur- 
und Filmschaffen der Maghreb-Länder 
Marokko, Algerien und Tunesien aus 
einer interdisziplinären, transnationa-
len und komparatistischen Perspektive 
in den Fokus zu rücken. Dabei wurde 
neben den dominanten thematischen 
Schwerpunkten wie Frauen, Politik 
und Religion vor allem bisher margi-
nalisierten oder tabuisierten Themen 
Aufmerksamkeit zuteil, wie etwa der 
Geschichte und Bedeutung der Min-
derheiten (Berber) in den drei nord-
afrikanischen Ländern oder der Situa-
tion und Repräsentation von sozialen 
Randgruppen. 
Die Teilnehmer kamen vorwiegend 
aus den Maghrebstaaten, Frankreich 
und Deutschland, so dass unterschied-
liche Forschungsperspektiven in die 
Diskussion Eingang fanden. Dabei war 
auch der Austausch zwischen etablier-
ten Wissenschaftlern, Nachwuchswis-
senschaftlern – darunter einige Bay-
reuther BIGSAS-Doktoranden – und 
Praktikern wie etwa Übersetzern, Au-
toren und Regisseuren gewährleistet.
In den zahlreichen Beiträgen zeigte 
sich, dass die Frage nach der identitä-
ren Zugehörigkeit eine Schlüsselrolle 
in der künstlerischen Produktion des 
Maghreb einnimmt. Während es in der 
Zeit nach der Unabhängigkeit darum 
ging, eine präkoloniale „nationale“ 
Kultur wiederzuentdecken und zu ent-
wickeln, melden sich  heute verstärkt 

diejenigen zu Wort, die aus dieser „na-
tionalen“ Narration ausgeschlossen 
waren. Dies äußert sich sowohl in li-
terarischen Texten als auch in Filmen, 
indem diese Gruppen ihre eigene, an-
dere Geschichte erzählen, aber auch 
in künstlerischen Formen, die zeigen, 
dass Identität, ob sexuell oder kultu-
rell, stets ein Konstrukt ist, dass durch 
Sprache erzeugt wird. 
Auf der anderen Seite wurde auch 
deutlich, dass die gesellschaftliche und 
politische Realität einen wichtigen 
Impuls und eine zentrale Herausfor-
derung für die Künstler darstellen, 
auch wenn im Fall von Algerien der 
Eindruck einer gesellschaftlichen Sta-
gnation und Lähmung bleibt. Eine zen-
trale Frage, die im Verlauf der Tagung 
immer wieder gestellt wurde, betraf das 
Verhältnis von Realität und Fiktion, 
die Legitimität des Künstlers, der die 
gesellschaftliche Realität beschreibt. 
Wie universell muss die Gestaltung 
sein und wie partikular darf sie sein?  
Die Konferenz bot Raum für verglei-
chende Fragestellungen zwischen den 
Nachbarländern, was von den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern aus Euro-
pa, dem Maghreb und Québec als eine 
bereichernde Öffnung zu einer Diskus-
sion über Parallelen und Unterschiede 
gesehen wurde, da häufig nach wie vor 
eine Nord-Süd-Perspektive oder eine 
national ausgerichtete Perspektive 
vorherrsche. Der marokkanische Film 
„WWW. What a wonderful world“ von 
Faouzi Bensaïdi, der beim diesjährigen 
Kinofestival „Cinema Africa!“ gezeigt 
wurde, bildete den Auftakt der Kon-
ferenz. Im Begleitprogramm der Kon-
ferenz las der algerische Schriftsteller 
Habib Tengour aus seinen Werken. 

INFO: Die Konferenz wurde durch die 
Förderung der Volkswagen-Stiftung 
ermöglicht und vom deutsch-algeri-
schen Kulturverein Yedd e.V. unter-
stützt.

Umbrüche, Aufbrüche
Internationale Konferenz zu Literatur 
und Film des Maghreb seit 1990

Swahili und 
Moderne

Das 24. Swahilikolloquium findet 
vom 3. bis 5. Juni 2011 statt. Darauf 
haben Prof. Gabriele Sommer und 
Dr. des. Clarissa Vierke (Afrikanistik 
I) und Prof. Said A. M. Khamis (Li-
teraturen in afrikanischen Sprachen) 
jetzt hingewiesen.

Das Swahili-Kolloquium ist mittler-
weile eine feste Institution in Bay-
reuth geworden. Es ist eine inter-
nationale Fachtagung, die sich an 
Wissenschaftler der verschiedensten 
Fachrichtungen richtet, die sich mit 
dem Swahili, aber auch mit der dazu-
gehörigen Kultur/mit den dazugehö-
rigen Kulturen in ihren Forschungen 
auseinandersetzen. Das Swahili-Kol-
loquium bietet ein einzigartiges in-
ternationales Forum für den wissen-
schaftlichen Austausch zum Swahili. 
Es lebt vor allem von der Bandbreite 
der Beiträge, die von Linguistik und 
Literatur bis zu Ethnologie und Ge-
schichte reichen. 
Das 24. Swahili-Kolloquium wird ei-
nen besonderen Themenschwerpunkt 
„Swahili und Moderne“ haben. Die-
se thematische Ausrichtung, die eine 
Konzentration auf Modernisierungs-
prozesse impliziert, die vor allem im 
20. Jahrhundert wurzeln, bringt eine 
Perspektive des Wandels mit sich. Ein 
solcher Fokus kann wiederum für die 
Betrachtung linguistischen Wandels 
als auch der Veränderung literari-
scher, aber auch sozialer und kultu-
reller Formen und Themen fruchtbar 
gemacht werden und verspricht viele 
interessante Querverbindungen.

INFO: Das Kolloquium wird wieder 
im Iwalewa-Haus, dem Afrikazent-
rum der Universität Bayreuth, statt-
finden. Programm, Rundbrief und 
weitere Informationen sind dem-
nächst auch unter folgender Interm-
netadresse nachzulesen:
http://www.afrikanistik.uni-bayreuth.
de/de/colloq/swahili_colloq1/index.
html
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Studien zur Arbeit in Europa und Af-
rika bildeten seit der Berufung von 
Professor Dr. Gerd Spittler auf den 
Lehrstuhl für Ethnologie im Jahre 
1988 einen Schwerpunkt der Lehr- 
und Forschungstätigkeit. 

Auf der Grundlage langer Feldfor-
schungsaufenthalte in Afrika wurde 
die Arbeit von Bauern und Hirten, 
Handwerkern und Händlern, von 
Musikern und Arbeitern, von ehe-
maligen Sklaven, Forschungsrei-
senden, Kolonialbeamten und Ar-
beitsmigranten untersucht. Daraus 
sind zahlreiche Dissertationen und 
Habilitationen entstanden. Auch die 
2004 erschienene Festschrift für Gerd 
Spittler enthielt zahlreiche Beiträge 
zur Anthropologie der Arbeit. Alle 
Publikationen zu dem Thema sind 
in der Internet-Bibliographie. „Bay-
reuther Publikationen zur Anthropo-
logie der Arbeit“ zusammengefasst.
Im Januar 2005 hielt Professor Spitt-
ler in Bayreuth seine Abschiedsvor-
lesung zum Thema „Umrisse einer 
Anthropologie der Arbeit“.  Dabei 
präsentierte Spittler nicht nur die 
Früchte eines Forscherlebens. Viel-
mehr skizzierte er vor allem die 

Probleme einer Anthropologie der 
Arbeit. Insofern entsprach die Vorle-
sung eher einer Antrittsvorlesung, in 
der ein Forschungsprogramm formu-
liert wird. Dieses Programm versucht 
Spittler seither umzusetzen.
2008 publizierte Spittler das Buch 
„Founders of the Anthropology of 
Work. German Social Scientists 
of the 19th and Early 20th Centu-
ries and the First Ethnographers“. 
2009/2010 wurde Professor Spittler 
für ein Jahr als Fellow an das neu ge-
gründete, an der Humboldt Universi-
tät zu Berlin angesiedelte Internatio-
nale Geisteswissenschaftliche Kolleg 
(IGK) „Arbeit und Lebenslauf in 
globalgeschichtlicher Perspektive“ 
eingeladen. In diesem Kolleg for-
schen und diskutieren jährlich zehn 
Fellows aus den Fächern Geschichte, 
Anthropologie und Soziologie. Pro-
fessor Spittler hatte hier nicht nur 
Möglichkeit, an seinem Buchmanu-
skript „Grundlagen einer Anthropo-
logie der Arbeit“ weiterzuarbeiten, 
sondern konnte auch in der Diskus-
sion mit Kollegen das Thema Arbeit 
im Kulturvergleich vertiefen. 
Im November 2010 nahm er als Tu-
tor an einer vom IGK „Arbeit und 

Lebenslauf“ veranstalteten Som-
merakademie in Bamako (Mali) teil. 
Das Treffen fand in „Point Sud“ statt, 
einem Forschungszentrum, das 1997 
von Professor Mamadou Diawara 
und Professor Spittler mit Mitteln 
der VW Stiftung und der Universität 
Bayreuth gegründet worden war und 
heute eng mit der Universität Frank-
furt kooperiert.
Thema der Sommerakademie war 
einmal mehr die Arbeit, genauer 
„Writing the History of Labor and 
Work – Sources and Methodologies“. 
Professor Spittler hielt dabei einen 
Vortrag über „Family Economies and 
Work in Africa“.
Seit Jahren unterrichtet Profes-
sor Spittler im Rahmen einer vom 
DAAD finanzierten Kurzzeitdozen-
tur an der Universität Niamey (Ni-
ger). Im Dezember 2010 führte er 
für Soziologiestudenten ein Seminar 
„sociologie du travail“ durch. Zu den 
für die Studierenden und den Do-
zenten interessantesten Sitzungen 
gehörten die Berichte über eigene 
Erfahrungen als Hirte, Bauer, Leh-
rer, aber auch in der Hausarbeit. Die 
meisten Studierenden kamen vom 
Land und besaßen Erfahrungen in 
der täglichen Arbeit. Sie waren stolz 
auf die Gefahren, die sie zu bestehen 
hatten und auf die Verantwortung, 
die sie übernehmen mussten.
Diese Erfahrungen waren eine gute 
Vorbereitung für einen Workshop, 
den Professor Spittler am 31. Janu-
ar und 1. Februar im IGK „Arbeit 
und Lebenslauf“ in Berlin leitete. 
Zu dem Thema „Children‘s Work in 
Africa“ waren hier 16 Forscher und 
Forscherinnen aus Europa, Amerika 
und Afrika eingeladen. Auch die Uni-
versität Bayreuth war mit mehreren 
Teilnehmern vertreten. Kinderarbeit 
ist in Afrika weit verbreitet. Bei dem 
Workshop ging es darum, über den 
verbreiteten Slogan „Stop child la-
bour“ hinaus Kinderarbeit in Afrika 
differenzierter zu betrachten.

Arbeit im Kulturvergleich
Professor Spittler forscht in Bayreuth und Berlin, in Bamako und Niamey

Auch im vergangenen Jahr unterrichtete Professor Dr. Gerd Spittler beim  Seminar „Sociolo-
gie du Travail“ an der Universität Niamey.
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Leistungsträger in der Lehre

Frau Professor Dr. Gabriela Paule (zweite von rechts) und Privat-Dozent Dr. Frank Meyer (rechts) verliehen den Fortbildungsteilnehmern das 
Zertifi kat „Hochschullehre“ bzw.  „Hochschullehre Bayern“. 

Zum sechsten Mal haben Bayreuther 
Nachwuchswissenschaftler das „Zerti-
fikat Hochschullehre“ bzw. „Zertifikat 
Hochschullehre Bayern“ erworben, 
das ihnen Frau Professor Dr. Gabriela 
Paule, Beauftragte für Hochschullehre 
an der Universität Bayreuth, und Pri-
vat-Dozent Dr. Frank Meyer , Koor-
dinator des Fortbildungszentrums für 
Hochschullehre (FBZHL), im Namen 
der Hochschulleitung überreichten. 

Ausgezeichnet wurden Ulrich Fehr, 
Dr. Susanne Knaeble, Dr. Eva Roth-
maler, Antje Friedrich, Nadine Scho-
berth, Manuela Moosburger, Dr. Gerd 
Ulrich Bauer, Alexander Rauch, Elke 
Süß, Frank Stadlbauer, Hanna Strass, 
Kathrin Kutlescha, Martina Kopp, 
Ulrike Horn („Zertifikat Hochschul-
lehre Bayern“) sowie Privat-Dozentin 
Dr. Nicole Prommer, Fabienne Fles-
sa, Alexandra Hild, Alexandra Kehl, 
Baltasar Trancón y Widemann, Se-
bastian Schmitz, Sebastian Weusthoff, 
Silvan Wagner („Zertifikat Hoch-

schullehre“). Wie alle bayerischen 
Universitäten bietet auch die Univer-
sität Bayreuth im Rahmen des Fort-
bildungszentrums für Hochschullehre 
(FBZHL) ihren Lehrenden, also Pro-
fessoren und Mitarbeitern, die Mög-
lichkeit, das „Zertifikat Hochschulleh-
re Bayern“ zu erwerben. 
Den Teilnehmern wird durch die Ver-
gabe dieser Bescheinigungen zum 
einen ermöglicht, die pädagogische 
Eignung über hochschuldidaktische 
Weiterbildungsaktivitäten - etwa für 
Promotions-, Habilitations- oder Be-
rufungsverfahren - nachzuweisen. 
Zum anderen werden die Lehrenden 
systematisch und praxisorientiert auf 
eine zukünftige berufliche Laufbahn 
in der Lehre vorbereitet. 
An der Universität Bayreuth werden 
zwei verschiedene Varianten des Zer-
tifikats angeboten: Nach dem Absol-
vieren eines Fortbildungsprogramms 
von insgesamt 60 Arbeitseinheiten 
kann das „Zertifikat Hochschullehre 
der Universität Bayreuth“ erworben 

werden. Dabei müssen die Seminare 
aus fünf unterschiedlichen Schwer-
punktbereichen (Lehr-Lernkonzepte/
Planung und Durchführung einer 
Lehrveranstaltung; Präsentation und 
Kommunikation; mündliche und 
schriftliche Prüfungen; Beratung; Eva-
luation) gewählt werden. 
Aufbauend auf diesem Zertifikat kann 
nach dem Besuch weiterer Seminare 
mit nochmals 60 Arbeitseinheiten das 
„Zertifikat Hochschullehre Bayern“ 
(also insgesamt 120 AE) im Rahmen 
des bayerischen hochschuldidakti-
schen Programms ProfiLehre erwor-
ben werden. Auch diese Veranstal-
tungen müssen aus unterschiedlichen 
Schwerpunktbereichen stammen.

INFO: 
Fortbildungszentrum für 
Hochschullehre - FBZHL
PD Dr. Frank Meyer
Tel.  0921 / 55-4637
E-mail: fbzhl@uni-bayreuth.de

„Zertifikat Hochschullehre Bayern“ für 22 Nachwuchswissenschaftler
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Gedankenaustausch mit 
dem Bundespräsidenten
Helga Simper zu Gast auf Schloss Bellevue

Das Jahr 2011 begann mit einer gro-
ßen Überraschung für die Vorsitzen-
de des Internationalen Clubs für die 
Universität Bayreuth, Helga Simper. 
Denn sie gehörte zu den 62 Bürgern 
mit besonderem ehrenamtlichen En-
gagement, die in den Berliner Amts-
sitz des Bundespräsidenten geladen 
waren - eine präsidiale Tradition seit 
dem Jahr 1970. Mit dabei war viel ge-
sellschaftliche und politische Promi-
nenz, auch Bundeskanzlerin Angela 
Merkel und ihr Kabinett.

Beim traditionellen Defilee wurde 
Helga Simper vom Protokollchef so 
angekündigt: „Helga Simper, Bay-
reuth, Bayern. Die Vorsitzende des 
Internationalen Clubs für die Univer-
sität Bayreuth, der sich dafür einsetzt, 
Familien der Dozenten und ausländi-
sche Gäste der Universität ins gesell-
schaftliche Leben der Stadt Bayreuth 

zu integrieren, trägt durch ihren ideel-
len Einsatz in besonderem Maße zur 
erfolgreichen Betreuungsarbeit und 
der Realisierung der Aufgaben und 
Ziele des Clubs bei.“
Während die Politiker nach dem offi-
ziellen Empfang wieder in den Alltag 
zurückkehrten, waren die Bürger vom 
Bundespräsidenten und seiner Frau 
zum Mittagessen im großen Saal ein-
geladen. Helga Simper hatte die Ehre, 
am Präsidententisch zu sitzen.
Bundespräsident Christian Wulff lob-
te das ehrenamtliche Engagement in 
den verschiedensten Bereichen unse-
rer Gesellschaft und die Wichtigkeit 
dieser Tätigkeiten. Am runden Tisch 
hatte Helga Simper die Möglichkeit, 
den Internationalen Club vorzustel-
len und mit dem Präsidentenehepaar 
über Ziele und Aufgaben des Clubs zu 
diskutieren. Sie war eine von drei ein-
geladenen Bürgern aus Bayern.

Zum Neujahrsempfang in Schloss Bellevue hatten Bundespräsident Christian Wulff  und 
seine Frau Bettina die Vorsitzende des Internationalen Clubs für die Universität Bayreuth, 
Helga Simper (rechts), geladen.

Ein Zeichen der Freundschaft und der 
guten Zusammenarbeit: Die Rechts- 
und Wirtschaftswissenschaftliche Fa-
kultät der Universität Bayreuth wurde 
jetzt von der Rechtswissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Granada mit 
der Fakultätsmedaille für besondere 
Verdienste ausgezeichnet. Der Vize-
präsident der Universität Bayreuth 
für den Bereich Internationale Be-
ziehungen und Außenkontakte, Pro-
fessor Dr. Stefan Leible, nahm die 
Medaille aus den Händen des Rektors 
der Universität Granada, Francisco 
González Lodeiro, entgegen (Foto). 
Die spanischen Rechtswissenschaftler 
würdigen damit die langjährige Zu-
sammenarbeit zwischen beiden Fakul-
täten, die insbesondere von Profes-
sor Dr. Peter Häberle, Emeritus der 
Universität Bayreuth und einem der 
angesehensten deutschen Experten 
für Staatsrecht und Verfassungsrecht, 
begründet wurde und die jetzt von 
verschiedenen Fakultätsmitgliedern 
fortgeführt wird. Derzeit arbeiten 
beide Fakultäten an einem neuen und 
gemeinsamen Studiengang „Rechts-
wissenschaft deutsch-spanisch“. 

Deutsch-spanische 
Partnerschaft bekräftigt 

Der Vizepräsident der Universität Bayreuth 
für den Bereich Internationale Beziehungen 
und Außenkontakte, Professor Dr. Stefan 
Leible, nahm die Fakultätsmedaille aus den 
Händen des Rektors der Universität Grana-
da, Francisco González Lodeiro, entgegen.
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Rupperts runder Geburtstag 
Ehemaliger Universitätspräsident Professor Helmut Ruppert 70 Jahre alt

Erhielt zahlreiche Glückwünsche zu seinem 70. Geburtstag: 
der ehemalige Universitätspräsident Professor Dr. Helmut 
Ruppert.

Der ehemalige Präsident der Univer-
sität Bayreuth, Professor Dr. Dr. h. c. 
Helmut Ruppert, feierte jetzt seinen 
70. Geburtstag. Professor Ruppert 
stand zwölf Jahre lang an der Spitze 
der Universität Bayreuth. Der Jubilar 
ist Ehrenmitglied des Universitätsver-
eins und Träger des Goldenen Ehren-
rings der Stadt Bayreuth.

Nach dem Gründungspräsidenten Dr.
Klaus Dieter Wolff und dessen Nach-
folger Professor Dr. Helmut Büttner 
war der Wirtschaftswissenschaftler, 
Geograph und Didaktiker Professor 
Dr. Helmut Ruppert der dritte Prä-
sident der Universität Bayreuth. Im 
April 2009 folgte ihm Professor Dr. 
Rüdiger Bormann im Amt nach. 
Universitätspräsident a. D. Ruppert 
hat sich in herausragender Weise für 
die Belange der Universität Bayreuth
engagiert. Professor Ruppert voll-
endete den bereits von Dr. Wolff ini-
tiierten und von Professor Büttner 
erfolgreich fortgesetzten Aufbau der 
Fakultät für Angewandte Naturwis-
senschaften (FAN). Ein weiteres zen-
trales Projekt Professor Rupperts war 
der Aufbau der Angewandten Infor-
matik.
Von Anfang an war Professor Rup-
pert entschiedener Befürworter des 
Bologna-Prozesses. Sein Interesse galt 
der raschen Einführung von Bache-
lor- und Masterausbildung sowie an-
schließender Promotionsprogramme. 
Damit hat er die Universität Bayreuth
nachhaltig zukunftsfähig gemacht.
Großen Anteil hatte Professor Rup-
pert auch am Erfolg der Universität 
Bayreuth in der Exzellenzinitiative 
des Bundes und der Länder. Da-
raus ging die Bayreuth International 
Graduate School of African Studies 
(BIGSAS) als einziges gefördertes 
geisteswissenschaftliches Graduier-
tenzentrum einer bayerischen Univer-
sität hervor. Auch die aussichtsreiche 
Positionierung des Schwerpunktes 
Polymer Nanostructures, an die die 

Bayreuther Forscher 
in der aktuell anste-
henden neuen Runde 
der Exzellenzinitiative 
anknüpfen, geht auf 
die von Professor Rup-
pert mitinitiierte und 
forcierte Bewerbung 
zurück.
Helmut Ruppert 
wuchs in Marktred-
witz im Fichtelgebirge 
auf. An der Universität 
Erlangen-Nürnberg 
studierte er die Fächer 
Wirtschaftswissen-
schaften und Erdkun-
de mit Erweiterungs-
fach Sozialkunde für 
das höhere Lehramt. 
Er schloss sein Studi-
um 1964 mit dem 1. 
Staatsexamen und ei-
ner Arbeit in den Wirt-
schaftswissenschaften 
ab, ein Jahr später folg-
te die zweite Staatsprü-
fung. 1968 promovierte 
er im Fach Geographie 
an der Naturwissen-
schaftlichen Fakultät der Universität 
Erlangen-Nürnberg. Dort war er Mit-
glied des Sprecherrates der Assisten-
tenversammlung und später deren 
Sprecher. 1971 übernahm er das Amt 
des Sprechers der bayerischen Assis-
tentenkonferenz; als solcher war er 
Mitglied im Strukturbeirat für die in 
der Planung befindliche Universität 
Bayreuth. 
Ab 1974 arbeitete er als Professor 
und Ordinarius für Didaktik der Geo-
graphie an der 2. Erziehungswissen-
schaftlichen Fakultät der Universität 
Erlangen-Nürnberg in Bayreuth und 
war Dekan an dieser Fakultät. 1977 
wurde der Lehrstuhl in die Naturwis-
senschaftliche Fakultät der Universi-
tät Bayreuth übergeleitet. Von 1979 
bis 1982 war Ruppert Vizepräsident 
für den Bereich Lehre und Studie-

rende an der Seite des damaligen 
Präsidenten Wolff. Zweimal stellte er 
sich als Sprecher des DFG-Sonderfor-
schungsbereichs 214 „Identität in Af-
rika“ zur Verfügung. Außerdem über-
nahm er in den 1990er Jahren das Amt
des Gründungsdekans der Philosophi-
schen Fakultät der Technischen Uni-
versität Chemnitz.
Von 1997 bis 2009 war Professor Rup-
pert Präsident der Universität Bay-
reuth und unter anderem Mitglied der 
Bildungskommission Gymnasium des 
Bayerischen Staatsministeriums für 
Unterricht und Kultus, Mitglied der 
Ständigen Kommission für Lehre und 
Studium der Hochschulrektorenkon-
ferenz, Vizepräsident für Lehre und 
Studium der Hochschulrektorenkon-
ferenz und Vorsitzender der Bayeri-
schen Rektorenkonferenz.
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Staudinger-Durrer-Medaille für
Professor Dr. Hans-Werner Schmidt  

Die Eidgenössische Technische Hoch-
schule (ETH) Zürich hat Professor Dr. 
Hans-Werner Schmidt, Inhaber des 
Lehrstuhls Makromolekulare Chemie 
I und Vizepräsident der Universität 
Bayreuth für den Bereich Forschung 
und wissenschaftlicher Nachwuchs, 
mit der Staudinger-Durrer-Medaille 
ausgezeichnet. 

Diese Ehre wird für besondere wis-
senschaftliche Leistungen im Gebiet 
der Materialwissenschaften verliehen. 
Mit der Würdigung ist eine Einla-
dung zur Staudinger-Durrer-Lecture 
verknüpft, die Professor Schmidt im 
Materials Department der ETH Zü-
rich gehalten hat. Die Medaille erhielt 
Professor Schmidt für seine wissen-
schaftlichen Beiträge zur Entwick-
lung neuartiger Funktionspolymere. 
Er hat eine besondere Beziehung zur 
Eidgenössischen Technischen Hoch-
schule in Zürich. 1980 war Schmidt 
dort Austauschstudent im Fach Poly-
merchemie. 

Seit 1994 hat Professor Schmidt den 
Lehrstuhl Makromolekulare Chemie 

I an der Uni-
versität Bay-
reuth inne. 
Zwölf Jahre 
lang war er 
Sprecher des 
Sonderfor-
schungsbe-
reichs 481 
„Komplexe 

Makromolekül- und Hybridsysteme 
in inneren und äußeren Feldern“ und 
seit 2002 führt er als Direktor die Ge-
schäfte des Bayreuther Instituts für 
Makromolekülforschung, einer zen-
tralen wissenschaftlichen Einrichtung 
der Universität Bayreuth. Als Spre-
cher des Elitestudienprogramms Ma-
cromolecular Science im Rahmen des 
Elitenetzwerks Bayern ist er seit 2004 
engagiert. Das Amt des Vizepräsiden-
ten der Universität Bayreuth für den 
Bereich Forschung und wissenschaft-
licher Nachwuchs übernahm Profes-

sor Schmidt im vergangenen Jahr. Die 
Staudinger-Durrer-Medaille wird seit 
1998 vom Materials Department der 
ETH Zürich vergeben. Seinen Na-
men verdankt der Preis zwei promi-
nenten Wissenschaftlern, die sich an 
der ETH Zürich in besonderer Weise 
um die Erforschung von Materialei-
genschaften verdient gemacht haben. 
Hermann Staudinger hatte von 1912 
bis 1926 eine Professur an der ETH 
Zürich inne; 1953 erhielt er den No-
belpreis für Chemie. Robert Durrer 
war zwischen 1943 und 1961 Ordinari-
us für Metallurgie an der ETH Zürich. 
Unter den bisherigen handverlesenen 
Preisträgern ist auch der Präsident 
der Universität Bayreuth, Profes-
sor Dr. Rüdiger Bormann. Professor 
Bormann nahm diese Ehrung im Jahr 
2005 entgegen – damals als Leiter 
des Instituts für Werkstoffphysik und 
Technologie der Technischen Univer-
sität Hamburg-Harburg und Direk-
tor am GKSS-Forschungszentrum in 
Geesthacht. 

Bayreuther Polymerforscher nimmt Auszeichnung der ETH Zürich entgegen

Catrin Behnen, Doktorandin am 
Lehrstuhl für Verbraucherrecht der 
Rechts- und Wirtschaftswissenschaft-
lichen Fakultät der Universität Bay-
reuth, erhält ein Promotionsstipen-
dium der Konrad-Adenauer-Stiftung 
(KAS).

Zur Förderung begabter Nachwuchs-
wissenschaftler vergibt die Konrad-
Adenauer-Stiftung an Graduierte Sti-
pendien zur Erlangung der Promotion. 
Das Stipendium wird zunächst für den 
Zeitraum von einem Jahr gewährt und 
kann jeweils um sechs Monate verlän-
gert werden. In dieser Zeit wird Cat-

rin Behnen mit 1050 Euro pro Monat 
gefördert und erhält die Möglichkeit, 
an den zahlreichen Seminaren der 
Stiftung teilzunehmen. Professor Dr. 
Martin Schmidt-Kessel, Inhaber des 
Lehrstuhls für Verbraucherrecht an 
der Universität Bayreuth, betreut die-
se Promotion.
Catrin Behnen wird in ihrer Arbeit 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten
in den Vorschriften des italienischen 
und deutschen Maklerrechts darstel-
len und hinterfragen. Dabei geht es 
ihr im Schwerpunkt um die Frage, mit 
welchen Mitteln Verbraucher bei der
Inanspruchnahme immobiliennaher 

Dienstleistungen geschützt werden 
können. Das Vorhaben verbindet da-
mit nicht nur Aspekte des Zivilrechts 
mit solchen des Wirtschaftsverwal-
tungsrechts, sondern bezieht gleicher-
maßen gemeinschaftsrechtliche Vor-
gaben ein.
Im Rahmen der Untersuchung wer-
den die jeweiligen Voraussetzungen 
für die Ausübung des Maklerberufes 
und weitere Möglichkeiten der Qua-
litätssicherung eine wichtige Rolle 
spielen. Außerdem wird den Folgen 
von Informations- und Treuepflicht-
verletzungen des Maklers eine beson-
dere Bedeutung zukommen. 

+++ Kurz notiert +++ Kurz notiert +++ Kurz notiert +++ Kurz notiert +++
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Nr. 6 //  Dezember 2010

Im Rahmen der Mitgliederversamm-
lung des Deutschen Olympischen 
Sportbundes in München standen 
zum ersten Mal nach der Vereinigung 
des Deutschen Sportbundes mit dem 
nationalen Olympischen Komitee im 
Jahre 2006 Neuwahlen an. Professor 
Dr. Walter Brehm, Sportwissenschaft 
II an der Universität Bayreuth, ist 
dabei zum neuen Mitglied der Präsi-
dialkommission für den Breitensport 
gewählt worden.

An der Spitze des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes brachten die Neu-
wahlen nur wenig Veränderung - mit 
Ausnahme der Wahlen zu den Prä-
sidialkommissionen Leistungssport 
und Breitensport. Auf Vorschlag der 
62 Spitzenverbände wurde Professor 
Dr. Walter Brehm mit einstimmigem 

Votum der etwa 300 Delegierten in 
die Präsidialkommission Breitensport 
gewählt. Professor Brehm übernahm 
damit ein Jahr nach seiner Wahl zum 
Vizepräsidenten des Deutschen Tur-
nerbundes ein weiteres wichtiges Amt 
im Deutschen Sport. Als Professor 
für Sportwissenschaft und Sportöko-
nomie an der Universität Bayreuth 
beschäftigt er sich bereits seit langem 
mit Themen wie Sportentwicklung, 
Gesundheits- und Fitness-Sport, Sport 
für unterschiedliche Altersgruppen 
sowie allgemein mit Sportorganisa-
tion. „Die langjährige Beschäftigung 
mit solchen Themen und die dabei 
notwendigen vielschichtigen Ver-
flechtungen mit dem Sportsystem in 
Deutschland sind gute Voraussetzun-
gen, um den Herausforderungen der 
beiden Spitzenämter gerecht zu wer-

den“ blickt Brehm optimistisch auf 
seine Betätigungsfelder.

Spitzenamt im deutschen Sport
Professor Brehm verstärkt Präsidialkommission Breitensport des DOSB

Professor Dr. Walter Brehm verstärkt die 
Präsidialkommission Breitensport des Deut-
schen Olympischen Sportbundes.

Gleich zweimal erhielten Wissen-
schaftlerinnen der von  Professor Dr. 
Walter Schmidt geleiteten Abteilung 
Sportmedizin der Universität Bay-
reuth Auszeichnungen für ihre For-
schungsarbeiten.
Für Ihre Habilitation nahm Privat-
Dozentin Dr. Nicole Prommer (Foto) 

den höchst an-
erkannten Preis 
der deutschen 
Sportmedizin 
( P r o f e s s o r -
Hannes-Scho-
b e r t h - P r e i s ) 
entgegen. Die 
O s t s e e k l i n i k 

Damp vergab den mit 5000  Euro 
dotierten und grundlegenden experi-
mentellen Arbeiten gewidmeten Preis 

bereits zum zwölften Mal. In ihrer 
Habilitation untersuchte Frau PD Dr. 
Prommer die Bedeutung des Blutvo-
lumens für die Ausdauerleistungsfä-
higkeit. Sie entwickelte zunächst ein 
Messverfahren zur Bestimmung der 
menschlichen Blutmenge, das im Be-
reich der Sportmedizin mittlerweile 
weltweit als Standard angesehen wird. 
Aufbauend auf diesem Messverfah-
ren führte Frau PD Dr. Prommer eine 
Reihe grundlegender Untersuchun-
gen zur Trainings- und Höhenanpas-
sung und zum Nachweis von Blutma-
nipulationen im Ausdauersport durch. 
Herausragend waren dabei originelle 
Studien an kenianischen Weltklasse-
läufern, die entscheidende Informati-
onen zur Klärung der Ursache ihrer 
weltweiten Überlegenheit beitragen 

Sportmedizin ist 
doppelt erfolgreich
Zwei Wissenschaftlerinnen ausgezeichnet

konnten.  Im Rahmen des sportwis-
senschaftlichen Kongresses des Euro-
pean College of Sport Science (ECSS) 
errang Nadine Wachsmuth (Foto) den 
fünften Platz des Young Investigator 

Awards. Mit 
ihrer Arbeit 
über die An-
p a s s u n g e n 
des Blutes 
während ver-
s c h i e d e n e r 
H ö h e n t r a i -
ningslager der 
D e u t s c h e n 

Schwimm-Nationalmannschaft setzte 
sie sich gegen 270 Bewerber durch. 
Nadine Wachsmuth untersuchte die 
Effekte von Höhentrainingsmaßnah-
men auf die Bildung des sauerstoff-
transportierenden Moleküls Hämo-
globin und dessen Auswirkung auf die 
Leistungsfähigkeit. 
Ihre Ergebnisse liefern Informationen 
für Spitzensportler über die Mindest-
aufenthaltsdauer in der Höhe sowie 
über die optimale Wettkampfplanung 
nach einem Höhentrainingslager. 
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Von der Wirtschaft an 
die Universität Bayreuth
Professor Dr.-Ing. Bakran übernimmt den neuen Lehrstuhl für Mechatronik

Von der Wirtschaft an die Universität 
Bayreuth - diesen Sprung macht  Dr.-
Ing. Mark-M. Bakran: Der 42-jährige 
promovierte Elektrotechniker war zu-
letzt bei der Siemens AG in Nürnberg 
für die Leistungselektronik-Entwick-
lung für Traktionsanwendungen vom 
Hybrid-Bus bis zum Hochgeschwin-
digkeitszug verantwortlich. Künftig ist 
er Professor für Mechatronik an der 
Universität Bayreuth. Bakran nahm 
jetzt seine Ernennungsurkunde von 
Universitätspräsident Professor Dr. 
Rüdiger Bormann entgegen.

Studiert hat Bakran an der TU Berlin, 
dort legte er nach einem Aufenthalt an 
der University of Surrey in England 
sein Diplom mit Auszeichnung ab. 
Von 1993 bis 1995 arbeitete er am In-
stitut für Allgemeine Elektrotechnik 
an der TU Berlin auf dem Gebiet der 
Leistungserhöhung von Stromrich-
tern. Nach seiner Promotion wechsel-
te Bakran zur Siemens AG, absolvier-
te dort eine Traineeausbildung und 
war anschließend als Ingenieur an der 
Entwicklung von Bahnstromrichtern 
im Siemens Bereich „Automation 
& Drives“ tätig. 1999 wurde er zum 
Gruppenleiter für Innovation und 
Entwicklung von Bahnstromrichtern 
bestellt, leitete in dieser Position zahl-
reiche aktuelle Entwicklungsprojek-
te und trieb Vorfeldthemen auf dem 
Gebiet der Bahnantriebe voran. Im 
Jahr 2007 übernahm Bakran die Lei-
tung „Drive Concepts“ im Siemens-
Bereich „Industrial Solutions“. Ihm 
unterstanden zwei Teams, die Groß-
antriebe fortentwickelten. 2009 nahm 
Bakran dann die nächste Stufe auf der 
Karriereleiter, er wurde Abteilungs-
leiter „Power Electronics“ und war 
Chef von fünf Entwicklungsgruppen. 
Neben seinen beruflichen Stationen 
hat sich Bakran auch in der Lehre 

engagiert. Seit 2004 war er Lehrbeauf-
tragter und Honorarprofessor an der 
Universität Hannover für „Elektri-
sche Bahnen“. Innerhalb der Siemens 
AG gab er sein Wissen und Können 
im Bereich der Bahnantriebe in einer 
Akademie weiter. 
„In meiner neuen Funktion sehe ich 
die Herausforderung, meine vielsei-
tigen Erfahrungen für das interdis-
ziplinäre Gebiet der Mechatronik in 
der Lehre und der Forschung einzu-
setzen“, so Professor Dr.-Ing. Bakran. 
„Energietechnik und Elektromobi-
lität sind aktuelle Themen. Ich halte 

es für wichtig, durch ein attraktives 
Lehrangebot das Interesse an ener-
gie- und antriebstechnischen Themen 
im Studium zu fördern und damit 
die Grundlage für eine effektive For-
schung zu schaffen.“ 

INFO: Der neue Lehrstuhl Mecha-
tronik gehört zur Fakultät für Ange-
wandte Naturwissenschaften. Profes-
sor Bakran übernimmt den Lehrstuhl 
am 1. April.

Professor Dr.-Ing. Mark-M. Bakran übernimmt den neuen Lehrstuhl für Mechatronik an der 
Universität Bayreuth. Präsident Professor Dr. Rüdiger Bormann (rechts) gratulierte ihm zur 
Ernennung.
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Rufe an die
Universität Bayreuth

Fakultät für Mathematik, 
Physik und Informatik
Professorin Dr. Ingrid Bauer-Catane-
se hat den Ruf auf die Professur für 
Reine Mathematik (Algebraische 
Geometrie) angenommen.

Privatdozentin Dr. Natalia Dubro-
vinskaia (Universität Heidelberg) hat 
den Ruf auf die Professur (Heisen-
berg-Professur) für „Materialphysik 
und Technologie bei extremen Bedin-
gungen“ erhalten.

Fakultät für Biologie, Chemie 
und Geowissenschaften
Privatdozent Dr. Klaus Ersfeld (Uni-
versity of Hull/Großbritannien) hat 
den Ruf auf die Professur für Genetik 
erhalten.

Professorin Dr. Anke Jentsch (Uni-
versität Koblenz-Landau) hat den Ruf 
auf die Professur für Störungsökolo-
gie angenommen.

Rechts- und Wirtschaftswis-
senschaftliche Fakultät
Professor Dr. Maximilian Haedicke, 
LL.M. (Universität Freiburg) hat den 
Ruf auf die Professur für Bürgerliches 
Recht, Wirtschafts- und Technikrecht 
erhalten. 

Sprach- und Literaturwissen-
schaftliche Fakultät 
Professor Dr. Rüdiger Seesemann 
(Northwestern University Illinois/
USA) hat über den Ruf auf die Pro-
fessur (Heisenberg-Professur) für 
Islamwissenschaften noch nicht ent-
schieden.

Kulturwissenschaftliche
Fakultät
Professor Dr. Christoph Breuer 
(Deutsche Sporthochschule Köln) hat 
über den Ruf auf die Professur für 
Sportwissenschaft II noch nicht ent-
schieden.

Professor Dr. Falko Langenhorst (Ex-
perimentelle Geowissenschaften) hat 
den Ruf auf eine Professur für Ana-
lytische Mineralogie der Mikro- und 
Nanostrukturen an der Friedrich-
Schiller-Universität Jena angenom-
men.

Professor Dr. Marc Erich Latoschik 
(Angewandte Informatik/Multime-
diale Systeme und Visualisierung) 
hat einen  Ruf auf eine Professur  für 
Mensch-Computer-Interaktion an der 
Universität Würzburg erhalten.

Professor Dr. Oliver Lepsius (Öffent-
liches Recht und Allgemeine und Ver-
gleichende Staatslehre) hat den Ruf 
auf den Lehrstuhl für Rechtstheorie 
an der Juristischen Fakultät der Uni-
versität Wien abgelehnt.

Professor Dr. Stefan Napel (Volks-
wirtschaftslehre – Mikroökonomie) 
hat den Ruf auf die Professur für In-
dustrieökonomik an das Karlsruher 
Institut für Technologie abgelehnt.

Professor Dr. Thomas Nauß (Klimato-
logie) hat einen Ruf auf eine Professur 
an der Universität Marburg erhalten.

Professor Dr. Kay Windthorst (Öf-
fentliches Recht) hat den Ruf auf den 
Lehrstuhl für Privatrecht, insbesonde-
re Unternehmensrecht, an der Uni-
versität Witten-Herdecke abgelehnt.

Rufe an Bayreuther
Wissenschaftler

Unternehmerische 
Verantwortung 
braucht Profis  
Vielen deutschen Unternehmen fehlt 
ein professioneller Umgang mit dem 
Thema „Unternehmerische Verant-
wortung“ - insbesondere die Umset-
zung in der Wertschöpfungskette ist 
mangelhaft. Unternehmen verspielen 
so Chancen für das Kerngeschäft. 
Dies ist eines der zentralen Ergebnis-
se der Studie „Unternehmerische Ver-
antwortung in der Praxis 2010“ des 
Philosophy & Economics-Programms 
der Universität Bayreuth – der bislang 
umfangreichsten empirischen Erhe-
bung zu dem Thema, bei der CR-Ver-
antwortliche aus über 150 Unterneh-
men in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz befragt wurden. Die Uni-
versität Bayreuth hat die Ergebnisse 
zum Anlass genommen, einen Inten-
sivkurs zum zertifizierten „Corporate 
Responsibility Manager (Universität 
Bayreuth)“ anzubieten. Das 5-Tage-
Seminar „CR-Management für Prak-
tiker“ findet vom 21. bis 25. März 2011 
an der Universität Bayreuth statt und 
richtet sich an Mitarbeiter, die auf den 
Auf- und Ausbau eines CR-Manage-
ments in ihrem Unternehmen vorbe-
reitet werden sollen. 
Nur sieben Prozent der Unternehmen 
im deutschsprachigen Raum verfü-
gen bereits über interne Weiterbil-
dungsmöglichkeiten im Bereich CR. 
41 Prozent der CR-Verantwortlichen 
dagegen müssen sich das Wissen für so 
komplexe Aufgaben wie Supply Chain 
& Green Logistics, Compliance und 
Nachhaltigkeits-Reporting nach dem 
„Do it yourself-Prinzip“  aneignen. 
Dem versucht das gemeinsame Semi-
nar der CAMPUS-AKADEMIE der 
Universität Bayreuth und der auf die 
Umsetzung von Corporate Responsi-
bility spezialisierten concern GmbH 
aus Köln nun entgegenzutreten. 

INFO: Mehr Information bei der 
CAMPUS-AKADEMIE, Universität 
Bayreuth. Stefan Spatz, Tel.  0921/ 55-
7277, Fax  0921 / 55-7333, E-mail: 
stefan.spatz@uni-bayreuth.de
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Macht Europa die Energie billiger? 
Experten analysieren Auswirkungen des neuen Energiebinnenmarktpakets

Am 17. und 18. März 2011 veranstaltet 
die Forschungsstelle für deutsches und 
europäisches Energierecht (FER) an 
der Universität Bayreuth die zweiten 
Bayreuther Energierechtstage. Thema 
dabei: die Umsetzung des 3. Energie-
binnenmarktpakets.

Ein funktionierender Energiebinnen-
markt ist bereits seit Mitte der 90er 
Jahre Ziel der Energiepolitik der Eu-
ropäischen Union – und doch kam man 
damit bisher nur schleppend voran. 
Nach Meinung der Kommission gibt es 
in der Europäischen Union bislang kei-
nen gemeinsamen Markt für Strom und 
Gas, die nationalen Energiemärkte sind 
nach wie vor weitgehend voneinander 
abgeschottet. 
Das soll sich mit dem 3. Energiebin-
nenmarktpaket ändern, sagt Professor 
Dr. Knut Werner Lange, Direktor der 
Forschungsstelle für deutsches und eu-
ropäisches Energierecht (FER) an der 
Universität Bayreuth. Die Ziele dieser 
Initiative sind für Unternehmen wie 
Verbraucher gleichermaßen wichtig: Es 
geht um den Aspekt der Versorgungs-
sicherheit mit Strom und Gas, bedingt 
durch eine engere Verknüpfung der 
nationalen Netze. Und daneben hat 
die Kommission die Energiekosten im 
Blick, die sie durch Regulierung und 
eine Intensivierung des Wettbewerbs zu 
senken hofft.
„Mit der Verabschiedung des 3. Ener-
giebinnenmarktpakets wurde zwar der 
jüngste Baustein der Europäischen 
Binnenmarktarchitektur geschaffen“, 
erklärt Professor Lange. „Die Umset-
zung wird den deutschen Gesetzgeber 
aber vor erhebliche Herausforderungen 
stellen.“ Denn der sei gerade damit be-
schäftigt, ein eigenes Energiekonzept zu 
erarbeiten.
Das neue europäische Paket besteht aus 
zwei Elektrizitäts- und Erdgasbinnen-
marktrichtlinien sowie Verordnungen 
zum Strom- und Gasnetzzugang und zur 
Errichtung der neuen Agentur für die 
Zusammenarbeit der nationalen Regu-

lierungsbehörden (ACER). Daneben 
treten neue Vorgaben zum Verbrau-
cherschutz und zur Unabhängigkeit der 
Regulierungsbehörden in Kraft. „Das 
Herzstück der neuen Richtlinienvor-
gaben dürfte aber die Verschärfung 
des bisherigen Unbundling-Regimes 
bilden“, so Professor Lange. Damit 
werden Energieversorgung, -transport 
und -vertrieb in selbstständige Unter-
nehmen aufgeteilt. Diese Trennung soll 
den Wettbewerb auf den verschiedenen 
Stufen beleben, was am Ende auch dem 
Endverbraucher zugute kommen soll.
Die Forschungsstelle für deutsches und 
europäisches Energierecht an der Uni-
versität Bayreuth nimmt dieses umfang-
reiche Binnenmarktpaket zum Anlass, 
dessen Auswirkungen einer genauen 
Analyse zu unterziehen. „Im Austausch 
zwischen Wissenschaft und Praxis sol-
len die Neuerungen auf europäischer 
und nationaler Ebene untersucht und 
kritisch hinterfragt werden“, erläutert 
FER-Direktor Lange. „Letztlich muss 

es um die Zukunftsfähigkeit der euro-
päischen Energieversorgung gehen.“
Zu der Tagung werden namhafte Vertre-
ter aus der Rechtswissenschaft (Profes-
sor Dr. Dr. Peter Salje, Leibniz Univer-
sität Hannover; Professor Dr. Markus 
Möstl, Universität Bayreuth), aus der 
Wirtschaft (Dr. Christian Schneller von 
der TenneT TSO GmbH, Bayreuth; 
Dr. Gisela Böhnel, Vattenfall Europe 
AG, Berlin), von internationalen Groß-
kanzleien (Dr. Petra Linsmeier, Kanzlei 
Gleiss Lutz, München; Dr. Dietmar O. 
Reich, Kanzlei Beiten Burkhardt, Brüs-
sel) sowie von Behörden (Tanja Held, 
Bundesnetzagentur) erwartet.

INFO: Die Vorträge der Energierechts-
tage sind für Universitätsangehörigen, 
Studierenden und die Öffentlichkeit zu-
gänglich. Weitere Informationen unter 
www.fer.uni-bayreuth.de, die Orga-
nisatoren bitten zur besseren Vorpla-
nung um Anmeldungen unter dieser 
Internetadresse. 

 „Strom an“ für das 3. Energiebinnenmarktpaket: Professor Dr. Knut Werner Lange und die 
Forschungsstelle für deutsches und europäisches Energierecht an der Universität Bayreuth 
werden das Paket bei den Bayreuther Energierechtstagen unter die Lupe nehmen.
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